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Tageschronik
Die amerikaniſche Regierung weigert ſich

europäiſchen Staaten Kredite zu geben.
Schlechte Ausſichten für die Brotverſorgung im kommenden

Wirtſchaftsjahr.

nach wie vor,

Der preußiſche Staatsrat tritt für Suspenbierung des Alters he
grenzengeſetzes ein.

Lernſe beabſichtigt in Oberſchleſien eine Amneſtie zu er
en.

Pente findet die Schlußſitzung in Genna ſtatt.

Nur amerikaniſche Privatanleihen.

Das Geheimnis der Pariſer Reparationsanleihen.
London, 19. Mai. Als verantwortliches Mitglied der

umerikaniſchen Regierung gab Miniſter 9 v Er
klärung an die europäiſchen Mächte bekannt: Die Hoff
nungen auf neue amerikaniſche Anleihen an Europa ſollten
beſſer aufgegeben werden. Wenn man eine finanzielle Hilfe
wünſcht, muß ein diesbezügliches Geſuch an die amerika
niſchen Banken gerichtet werden. Um ſich deren Hilfe zu
ſichern, iſt es nötig, daß Europa zunächſt die Schritte zur
Verbeſſerung ſeiner finanziellen Lage unternimmt, die geſtern
in meiner Rede grundſätzlich angegeben wurden. Beſonders
Rußland muß ſolche Garantien geben, wie ſie nicht nur
in meiner vorigen Rede erwähnt werden, ſondern auch in
den verſchiedenen Noten meines Kollegen Hughes bezeichnet

ennag haben daran keine Aenderungen bringen können.

Von maßgebender Stelle hören wir, daß im Auswärtigen
Amt die Verhandlungen Dr. Hermes in Paris ſehr opti
miſtiſch angeſehen werden Man weiſt im Auswärtigen
Amt jeden Zweifel zurück und warnt ſelbſt vo dem ge
ringſten Peſſimismus. Die Verhandlungen hätten bisher ſchon
gezeigt, daß ſich eine „Verſtändigung“ in der Reparations
angelegenheit ergeben wird. (Da werden wir uns auf aller
hand gefaßt machen dürfen

Die franzöſiſche Preſſe dagegen verbffentlicht wieder
ſehr peſſimiſtiſch gehaltene Noten über die Beſprechungen
des Reichsfinanzminiſters Dr. Hermes mit der Reparations
kommiſſion. Die Teilnehmer an u Beſprechungen ſind
zum ſtrengſten Stillſchweigen verpflichtet. Alle Meldungen
ſind daher mit größter Vorſicht aufzunehmen.

Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, ſind die Beſprechungen,
die Dr. Hermes mit der Reparationskommiſſion einleitete,
vorläufig unterbrochen worden. Ste ſollen erſt wieder auf
genommen werden, wenn die deutſche Regierung neue An
weiſungen für Dr. Hermes erteilt haben wird.

Bedeutende Erhöhungdes Brotpreiſes Ta
im Herbſt.

Beſprechungen über den Zucker und Getreidemarkt.
Berlin, 19. Mai. Geſtern fand im Reichsernährungsminiſterium die angekündigte Beſprechung über die C

treidewirtſchaft und die Lage am Zuckermarkt ſtatt, in der
Vertreter des Handels, der Induſtrie und der Konſum
genoſſenſchaften die

unhaltbaren Zuſtände in der Zuckerverſorgung
childerten. Anſchließend fand im wirtſchaftlichen h

prechung über

Ausſchuß zu dem Beſchluß,
hende Freigabe der

Notſtand, der ſich vor allem bei den kleinen Verbrauchern

Freigabe der Zuckereinfuhr genehmigen wer
Jm Kuratorium

geren eine Beſprechuung mit Vertretern der Landwirtſchaft,
den Referentenentwurf der Rei

ſoll die Landwirtſchaft bei der Aufbringung und

Getreide u
im kommenden Erntejahr zwilandspreiſen das Mittel ichen

Ein Brot von 1900 Gramm dürfte ietwa 26 mar don m Herbst
Die Landwirtſchaft erklärte ſich nicht in der

em Entwurf der Reichsgetreideſtelle über eine neue e
teideordnung zuſtimmen zu können.

Zeitung für Stadt u.
(Mitgüied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger.

Anzeigen Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Beh

worden ſind. Das iſt die Meinung der Vereinigten Staateno erklärte Hoover weiter und auch vie e u

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Freitag, den 19. Mai 1922.

Ein dem er ener Antrag von Müller-
ren h a e e 7 3 e r ierung, dem Re n er eunigungckvor z unterbreiten, nach denen für a Wirt

ftsjahr 19022-23 das Umklageverfahren für die Erfaſ
ung des Brotgetreides beibehalten wird, wobei der Geſamt-

für die Ernährung der r
e

bedarf in Brotgetreide
h Bevölkerung aus der Jnlandsernte in

von 4,5 Millionen Tonnen terten i Der Kar
to der h n Bevölkerung ſollee privatrechtlicher Lieferungsverträge ſicher-

tie har Ter t d in er aa ein en werden, er ungszwang geſelig legen. Dem ſchrankenloſen Aufkaufen der Kar

toffeln iſt dur eignete Kontrolle a JmJutge der emeinheit ſei die Vewirtſchaftung des
uckers durch das Reich wieder einzuführen. Der Be

völkerung ſei pro Kopf und Woche ein halbes Pfund Zucker
r z len. Außerdem für uglinge pro Kopfund Woche Jl P nd extra.

München, 19. Mai. Der bayeriſche Landwirtſchafts
miniſter urzelhofer teilte im Landtage mit, daß der

Stand des BVrotgetreides ihm große Sorge mache.
Wenn die Witterung ſich nicht beſſere, werde die Ernte
eine böſe Sache, dann werde eine Umlage in Höhe von
wei Millionen Tonnen kommen. Die baheriſ
egierung habe beim Reichskabinett beantragt, den Kreis

der verſorgungsberechtigten Bevölkerung um einen beſtimmten er reduzieren, damit man mit einer Umlage
von z nen Tonnen auskommen könne.
Suspendierung des Altersgrenzengefetzes

Der preußiſche Staatsrat nahm einen gemeinſamen An
trag der beiden Rechtsparteien, des Zentrums und der
Demokraten an, dem Staatsminiſterium und dem Landtag
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den das Geſetz vom
15. 12. 1920 über Einführung einer Altersgrenze einſt
weilen außer Wirkſamkeit zu ſetzen iſt, und zwar gemäß
einem l wonach die ßerkra r bisur einheitlichen Regelung der Materie durch das Reich,

doch längſtens auf zwei Jahre erfolgen ſoll. Ferner wurdeie usſthein sanweiſung zum Reichsmietengeſetz mit eini
gen vom oſchu orgeſhlegenen enderungen angenom-
men, ebenſo der Antrag der Arbeitsgemeinſchaft, den Ge
meinden infolge ihrer finanziellen die ihnen aus
der Ausführung des Reichsmieten e erwachſenen Uneich erſte n zu laſſen.koſten vom Staate oder
F Zur Steuerung der Zeitungsnot.

Ein Tropfen auf den heißen Stein.
Bei der Notlage der Preſſe info der hohen Ma

W hat der Reichsverkehrsminiſter einem uurgz
des reins Deutſcher Kerle e 3h ier mit rückwirkender Kraft vom 1. Mai von

fklaſſe in Tarifklaſſe B des Eiſenbahngütertarifes
lt für z beiladungen von und nach a ationen

der deutſchen Reichsbahnen. Die Sendungen müſſen an
eine Zeitungs oder Zeitſchriftendruckerei gerichtet ſein.
Rückkehr deutſcher Kriegsgefaugener aus Rußland

Riga, 91. Mat. Ein n deutſcher und öſter
Kriegsgefangener, 450 Mann ſtark, traf am 115.

aus Räte- Rußland in Silupe ein. Am Sonntag traf
ein Transport von 392 deutſchen Kriegsgefangenen in Riga
ein, der mag der Unterſuchung im deutſchen Sanitätszug

ſelben Tagesam nach tſchland geſchickt wurde.
Allgemeine Amneſtie in Oberſchlefien
Leronds letzte Handlung zu Gunſten der Jnſurgenten.
Hppeln, 19. Mai. General Lerond beabſichtigt, bei

der bevorſtehenden Uebergabe der beiden Teile Oberſchleſiens
eine Amneſtie für die Perſonen beider Nationen zu erlaſſen,
die nach dem letzten Aufſtande wegen Widerſtandes gegen die

nteralliierte Kommiſſion zu Gefängnisſtrafen bis zu zwei
hren verurteilt wurden. Nicht inbegriffen ſind in dieſe

e Perſonen, die ſich eines Anſchlags auf dasmneſtie ſo
Leben der Beſatzungstruppen ſchuldig gemacht haben.

Das Urteil im Petersdorfer Zwiſcheufall.
Pppeln, 19. Mat. Der interalliierte Gerichtshof fällte

Donnerstag nachmittag in öffentlicher Sitzung das Urteil
im Falle Petersdorf. Der Angeklagte Saemſh wurde wegen
Teilnahme an dem Ueberfall in Petersdorf und wegen der
Ermordung des Spitzels Scheichter zu lebenslänglichem Zucht-
aus verurteilt, ferner wurde Krömer, Eiſenbahninſpektor
n Gleiwitz, als Führer des Selbſtſchutzes zu acht Jahren
n Wawra 8 zehn Jahren Zuchlhaus, Phltlik und
aleska en der Ermordung Seichters zehn bezw. fünf

ahren Zu Möbius, ebenfalls als ührer des Selbſt
chutzes zu 10 Monaten Gefängnis, der Goſchäftsführer der

m Polkspartet zu zwei Monaten Gefängnis,die übrigen Angellagten zu nviedrigeren Gefängnisſtrafen
verurteilt Tie Nnterſuhnngshaft wird. nicht angerechnet.
Der gpgetagee Rektor Urbanek in Gleiwitz, gegen die die
Todesſtrafe beantragt war, wurde freigeſprochen.

Her 8geſpaltene Millimeter Sauraum 1An eigenyre und der 3 geſpaltene Millim. e
6 Mk. Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher
kleine Anzeigen bei deren Aufgabe mit 6.00 Mt. in Zahlu
genommen. r r 75 Porto beſonders Anzetgenfchluß: vormittags 11 Uhr. Fernſprecher Nr. 108

Belegnunger t berechnet.

Kreis Merſeburg
Herausgeber Ludwig Baltz.)
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162. Jahrgang

e n J J
Die Gründe der Geldentwertung.
Von Dr. Henry Behnſen und Dr. Werner Gensmer.

Wir bringen hiermit im Vorabdruck Auszüge aus eines
im Juniheft der „Deutſchen Rundſchau“ (Gebrüder Paetele
Verlag, Berlin, Herausgeber Dr. Rudolph Vechel) er
ſcheinenden ausführlichen Abhandlung der beiden bekannten
Verfaſſer über „Die Bilanz der Weltwirtſchaft ſeit Kriegs
ende.“

In den hochvalutariſchen Ländern führt man faſt all
gemein die Urſachen der Geldentwertung auf Mißſtände
innerhalb der niedervalutariſchen Länder zurück. Man
glaubt, eine Geſundung der Verhältniſſe erwarten zu kön-
nen, wenn nur erſt in den niedervalutariſchen Ländern
die Notenpreſſen ſtillgelegt ſind. Als Urſache für die Papiere
geldvermehrung wird dabei ohne Rückſicht auf die ver-
ſchiedenen Verhältniſſe der Länder allein die Mißwirtſchaft
in deren Staatsfinanzen angeſehen. Man hält die Ausgaben
für zu groß und fordert demgemäß z. B. die Einſtellung
der Lebensmittelzuſchüſſe, die Herabſetzung der Gehälter,
die Verminderung der Beamten und ganz allgemein eins
bis zum Aeußerſten gehende Sparſamkeit. Um die Staaks-
einnahmen zu erhöhen, empfiehlt man den niedervalutariſchen
Ländern die Erhöhung der Perſonen und Gütertarife auf
den Eiſenbahnen, die Erhöhung aller Gebühren und Stenern,
die Erhebung beſonderer Ausfuhrabgaben und anderer Maß
nahmen. Mit einem Geſetz über die Unabhängigkeit der
Zentralnotenbank von der Regierung des betreffenden Staates

glaubt man die tte Sicherung gegen eine weitere Geld-
entwertung ſchaffen zu können.

Kennzeichnend für dieſe Auffaſſung iſt die Note der
Reparationskommiſſion an die deutſche Regierung vom
21. März 1922, in der der Ausgleich des Reichshaushalta
und die Stillegung der Notenpreſſe, alſo die Wiederherſtel-
lung des Gleichgewichtes in unſerer Jnnenbilanz gefordert
wird. Die Note der Reparationskommiſſion erkennt an,
daß von dem geſamten Fehlbetrag im Voranſchlag des
Reichshaushaltes von 1922 beim Stande von 1 Goldmark

45 Papiermark 171 Milliarden Papiermark allein auf
die Kriegsentſchädigungsforderungen der Alliierten fallen.
Sie weiſt ſelbſt darauf hin, daß die Papiermark bis zum
Tage der Abfaſſung der Reparationsnote bereits auf den
Stand von 70 Papiermark für 1 Goldmark gefunken ſei, und
daß der Fehlbetrag im Reichshaushalt demnach weiter ſtei
gen müſſe. Dennoch fordert ſie den Ausgleich zwiſchen
Ausgaben und Einnahmen im Reichshaushaltetat und ver
langt zu dieſem Zweck ein neues Steuerprogramm mit
60 Milliarden Mehrerträgniſſen für 1922 und die Auf
lage einer Zwangsanleihe, die den dann noch vorhandenen
Fehlbetrag decken ſoll. Eine wunderbare Rechnung J. M.
Keynes hat in ſeinem neuen Buch Reviſion des Friedens
vertrages“ (Verlag Duncker und Humblot, München) die
ſteuerliche Belaſtung des deutſchen Volkes Ende 1921
43 Prozent ſeines geſamten Einkommens berechnet. Wie groß
wird die Belaſtung des deutſchen Volkseinkommens, wenn
Steuern und Zwangsanleihe zuſammen die Ausgaben des
Reiches decken ſollen

r lbetrag von 183,5 Milliarden Papiermark wiro wegen der Zargeſtellten Entwertung der ar
Aufſtellung des Voranſchlages mindeſtens 300 Milliarden
Papiermark erreichen und wird darüber hinauswachſen, g
die Mark noch weiter fällt. Um dieſen Fehlbetrag von 22
Milliarden Papiermark zu decken, müßte die Geſa r
belaſtung des deutſchen Volkes durch die Steuern ein
ſchließlich der inneren gwangsankeihe auf die vier r
Höhe gebracht werden! Da die Geſamtbelaſtung nach u
ſchon 43 Prozent beträgt, müßte ſie alſo Iro zvom Einkommen des deutſchen Volkes erreichen! r r
artige Steuerlaſt iſt natürlich blödſinnig. Wenn war
lich eine ſolche „dette publique“ dem deutſchen Volke
wollte, ſo würde dadurch nur eine allgemeine n
der Preiſe, Löhne und Gehälter hervorgerufen wer in
in der Wirkung einer ungeheueren gnflation gle m
und den Wert der Mark aufs neue gewaltſam e en
müßte. Dann würden die Ausgaben des Reiches u
ins Ungemeſſene wachſen und den Steuereinkünften z
laufen.

Die im Auslande weitverbreite Anſicht, daß man
in den Ländern mit ſinkender Währung für eine wer
tige Ordnung der Verhältniſſe ſorgen müſſe, um d weit
ſundung der Weltwirtſchaft herbeiführen zu können, er
ſich alſo an dieſem Beiſpiel als oberflächlich

Schluß folgt.)



Vorſicht!
Erhöhte Werbetätigkeit für die franzöſiſche Fremdenlegion.

Berlin, 19. Mai. Die Werber für die franzöſiſche
remdenlegion entfalten wieder eine rege Tätigkeit. Jm be

etzten Gebiet ſcheut man vor ngshandlungen t zurüc. Eine Gruppe aus der franzöſiſchen Frem
entflohener Deutſcher iſt jetzt auf dem 2 über 23
ſyriſchen Kriegsſchauplatz der Türkeit, Georgien, Rußlan
und Lettland Oſtpreußen gelangt. Aus den vorliegenden
Protokollen t hervor, daß Idorf, Duisburg, Köln,skirchen, Aachen, Saarbrücken, Frankfurt am Main,
MünchenGladbach, Mainz und Speyer, aber a Berlin und
andere induſtrielkle Städte als Hauptwerbeor
ſind.

Amerikaniſch franzöſiſche Mandgtseinigung
aris, 19. Mai. Nach einer Waſhingtouer Meldungiſt Frankreich und den Se Staaten eine

Vereinbarung zuſtandegekommen über die Mandatefrage von
Kamerun, Togo, ſowie über Syrien.

Der Schlußakt in Genua.
Eine Unterredung zwiſchen Wirth, Rathenau und

Lloyd- George Abſchiedsefſen.
Wie die Blätter aus Genug melden, hat Lloyd Geo

geſtern nachmittag nacheinander Schanzer, Barthou, Motta
und Reichskanzler Dr. Wirth mit dem Reichsminiſter Dr.
Rathenan, die beide von dem engliſchen Premiermin
zum Tee eingeladen worden waren, empfangen. Der Be-
ſfuch der Führer der deutſchen Delegation dauerte etwa
eine Stunde. Die Unterredung umſaßte unter Bezugnahme
auf die vorher gehabten Beſprechungen ſämtliche aktuellen
politiſchen Tagesfragen. Die Reparationsfrage wurde noch
mals in Zuſammenhang mit der engliſchen Haltung gegen
über dem 31. Mai beſprochen. Der Reichskanzler äußerte
ſis über den vorläufigen Abſchluß der Beſprechungen mit

em engliſchen Miniſterpräſidenten befriedigend. Da die Be
ſprechung vertraulichen Charakter trug, ſind Einzelheiten
nicht bekannt.

Reichskanzler Dr. Wirth hat Donnerstag mittag den
italieniſchen Polizeiinſpektor und den Polizeichef von Genuo
zum Mittageſſen eingeladen. Er hat ſich in warmen Worten
über die beiſpielloſe Ordnung in Genug während der
Konferenz ausgeſprochen. Freitag nachmittag ſind die ittalie-
niſchen Journaliſten zum Reichskanzler zum Abſchiedstee
eingeladen. Freitag nachmittag werden die Preſſevertreter
bei Barthau den Abſchiedstee einnehmen, der wahrſcheinlich
bei dieſer Gelegenheit eine Rede halten wird. Lloyd
George hat die italieniſchen Journaliſten Freitag nachmittag
eingeladen. Am Donnerstag nachmittag gaben die Journa-
liſten ein Bankett zu Ehren des Poſt-, Telegraphen- und
Telefonperſonals des Preſſehauſes. Jm Namen der deut-
ſchen Journaliſten dankte Paſſarge von der „vVoſſiſchen

n

d

Zeitung“ in warmen Worten für die Mithilfe der italie-
niſchen Beamten und Beamtinnen.

Schöne Worte.

Bei einem geſtern abend von den italieniſchen
Journaliſten zu Ehren de Factas und Schanzecrs ver-
anſtalteten Bankett ſagte Faeta u. a.: Wenn man der un-

geheuren Fülle von Fragen, Prinzipien und neuen Formen
gedenkt, die hier in kurzer Zeit behandelt worden ſind, ſo
erkennt man, daß hier nicht alles auf einmal geordnet wer
den konnte. Die Schwierigkeiten, die Zwiſchenfälle, der
Wechſel des Geſchehens und die Gefahren waren v aber
der gute Wille aller hat am Ende geſiegt. nun man
ſich vergegenwärtigt, in welchem Geiſteszuſtand ſich Europa
vor der Konferenz von Genug befand und wie die Stimmung
iſt, die hier heranreifte, ſo ſieht man unſchwer den Fort-
ſchritt, der erreicht worden iſt. Die Konferenz hat bereits
den Weg zu neuen Zuſammenkünften gezeigt, zu ihrer Fort
ſetzung, das heißt zu einer Verſtändigung. Wir dürfen
uns ſagen, daß wir hier die Keime für ein neues Leben
ausgeſät haben.

Das Programm der Schluß-Sitzung.
Genna, 19. Mai. Das Programm für die Schluß-

ſitzung am heutigen Freitag iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1) Ge
nehmigung des Protokolls der zweiten Plenarſitzung der
Konferenz. 9) Einbringung der Beratungen der Dritten
Kommiſſion. 3 Einbringung des Berichtes der Kommiſſion
zur Prüfung der Vollmachten. 4. Einbringung eines Ent-
wurfes bezüglich der Sanitätskonferenz von Warſchau. 5.
Einbringung eines Entwurfes betreffend die Arbeit des
Roten Kreuzes in Friedenszeiten. 6) Schlußreden. Man
erwartet, daß Lloyd George auch bedeutſame Erklärungen
über die engliſch italieniſchen Beziehungen abgeben wird, die
ſich während der Konferenz befeſtigt haben. Jedenfalls
wird Lloyd Gevrge eine große Rede r worin er dar
legen wird, was die Konferenz nach ſeiner Meinung erreichtund nicht erreicht hat. 9 g ch

Die Unterzeichnung der deutſch italieniſchen
Verträge

Senuag, 19. Mai. Bevor die deutſche Delegation Genug
oerläßßt. wird noch das italieniſch-deutſche Abkommen über
den Rückkauf der deutſchen Güter in Jtalien für 800 Mil
lionen Lire abzüglich der vom italieniſchen Staate bean-
ſpruchten Güter unterzeichnet werden. Die angebahnten
BVereinbarungen über die deutſchen Reparationsleiſtungen
e re S en W abgeſchloſſen werden.

er die Erweiterung des proviſoriſchen Handelsabkovom letzten Auguſt wird noch de lbett mmrems

Die ſauren Trauben.
Montag Kabinettsrat in Verlin

Seitens der deutſchen Regierung wird erklärt, daß
ie an der Haager Konferenz kein Intereſſe habe und des

lb auch zu ihr keine Stellung nehmen werde. Auf
er Haager Konferenz ſoll bekanntlich die Schuldenfrage
eregelt werden Für u exfolgt dieſe Regelung

Verhandlungen J Paris. Weiter kommt die
rage im Haag zur Beratung, die für Dentſchlankeine Rolle ſpielt. Hlkeeuich wird ihn ſie im u ſt

der Kreditfrage beſchäftigen, die für Deutſchland bereits
jetzt „gelöſt werden ſoll in Verhandlungen auch mit dem
amerikaniſchen Bankier Morgan. Die Haager Konferenz wird
in der t zu einer Verſtändigung unter den alliier-
ten Mächten führen und zu einer Verſtändigung mit Ruß-
land. Die deutſchen Fragen und die deutſchen Intereſſen
er da ſie inzwiſchen gelöſt ſein werden, ausgeſchaltet

rden.
Rach den vorliegenden Dispofttionen wird am Montag

rmittag bereits unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten
s Reichskabinett zuſammentreten, um einen Bericht des

anzlers entgegenzunehmen. Wahrſcheinlich werden die Par
a zu dieſer Sitzung hinzugezogen. Nach einem
unſche des Kanzlers ſoll am Dienstag der Auswärtige
usſchuß zuſammentreten. Für Mittwoch oder Freitag er
rtet man eine große Rede des Reichskanzlers im Reichs-
e über Genuyg.

anzuſehen J

Tſchirſchertns Wielſepläne.
am Dienstag19. Mai. Tſchitſcherin wird er

Genug ve dir da er noch wirtſchaftliche reinbarungen
mit anderen Delegationen abzuſchließen hat. Auf der Rück
reiſe gedenkt er ar W gertuse in r
u men, um ner ärztlichen Operation zu unter

Die ruſſiſche Delegation im Haag wird wahrſchein
von Kraſſin geführt werden.

Trotzkys Spekulationsgewinne.
s

Wie die a e am ewährend der letzten e e entralexekutiv
komitees in Moskau zu ſtürmiſchen seinanderſetzungen.
m Laufe der Debatte machte der der Arbeiter

oppoſtion Schljapuikow Trotzky den Vorwurf, durch ſeine
privaten Finanzoperationen Millionen Goldrubel er
worben zu haben. 3

Politiſche Kundſchon
Entlarvte Vaueruhetze.

igen Jahren zu wirt-rö eren, andern be erſt vor einſhef 3 vage kommende Landwirtſchaften äangefangen. Der in
hat ſich nun auf einer in der
eines Provinzblattes gemeldet und erklärt, daß die ganze
Darſtellung unwahr ſei. Er habe nicht 108 990 Mark bei ſich

abt, ſondern nur etwa 1 1000 Mark, da er damit gerechnet
e, daß er das Geld für den Kunſtdünger bei. Uebergabe

des Waggons ſofort len m Dieſe Summe habe er
ich ren da er Augenblicke nicht ſo viel d zu
auſe h

Redcktion der „Münchener Neueſten Nachrichten“
hatte an dem Vorfall zweierlei bemerkenswert gefunden:

„erſtens, welch große Summe der Landwi,rt
ohne jedes Wimpernzucken als die gültige Frachtgebühr an
ſah, zweitens, welche hohe Beiträge an Bargeld manche Land-
wirte im Hauſe als im ſicherſten Verwahr liegen haben.“
Nunmehr iſt feſtzuſtellen, daß dieſe doppelte Nutzanwendung
in fich zuſammenfällt, weil ihre Vorausſetzungen nicht Wahr
heit, ſondern Dichtung waren.

Wir haben alſo wieder ein Beiſpiel dafür, wie gewiſſe
Kreiſe abſichtlich durch Verbreitung erfundener Nachrichten
gegen die Landwirtſchaft hetzen. Beſonders bedauerlich iſt,

aß ſogar ernſthafte Zeitungen ganz kritiklos ſolche Schwindel-
nachrichten abdrucken.

Die deutſchè Induſtrie in Hamburg.
Der Reichsverband der Deutſchen Jndurſtie hält in

dieſem Jahre ſeine 4. ordentliche Mitgliederverſammlung
in den Tagen vom 21. bis 25. Mai in Hamburg ab. Die
Tagung wird am 22. Mai, 9 Uhr vormittags durch einen Be
grüßungsakt im e Feſtſaale des Hamburger Rathauſes
eröffnet Hierbei wird der Vorſitzende des Präſidiums des
Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Dr. Sorge, M. d. R.
und M. d. R. .-W. eine Eröſfnungsanſprache halten. Aus
dem Programm der Tagung werden beſonders die Verhand
lungen des allgemeinen Teils der Mitgliederverſammlung
am 22. und 23. Mai im großen Saale des Hamburger Curin
Hauſes für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein. Vorträge über
die gegenwärtig ſchwebenden Wirtſchaftsprobleme werden von
folgenden Herren gehalten: Geheimrat Dr. Bücher, „Die
jüngſte Entwicklung der internationalen Wirtſchaftslage und
gern aus der Genueſer Konferenz“. Max M. War-

urg „Deutſche und internationale Finanzprobleme in ihrer
Bedeutung für die deutſche Jnduſtrie“, Profeſſor Dr. War m-
bold „Jnduſtrie und Landwirtſchaft“, Direktor Hans
Kraemer, M. d. R. W. „Jnduſtrie und Welthandel“, Rudolf
Blohm „Jnduſtrie und Verkehr“, Rechtsanwalt Lammer s
„Die innere Entwicklung der induſtriellen Organiſation in
Deutſchland“.

Sowohl die Namen der Berichterſtatter als auch die
zu erwartende ſtarke Beteiligung aus der deutſchen Jnduſtrie
aſſen eine eingehende und ernſthafte Betrachtung der augen

blicklichen Wirtſchaftslage und eine angeregte Diskuſſion über
die e den einzelnen Berichterſtatiern erörterten Fragen
erwarten.

Aus Stadt und Amgebung
Zum tauſendjährigen Gedächtnis der Etadt Merſeburg.

An 19. Mai 1922 feiert unſer liebes Merſeburg ſeinen
1000 jährigen Geburtstag. Vor 1000 Jahren am 19. Mai
922 oder nach anderer Nachricht am 22. Mai 922 war Merſe
burger Kirchweih und der Städtegründer, der 919938 re-
gierende Kaiſer Heinrich I. hat 922 den großen Merſeburger
Mauerbau begonnen, wodurch die Stadt Merſeburg ins Leben
trat. Die Kirche, welche Kaiſer Heinrich J. am 19. oder 22.
Mai 922 weihen ließ, iſt die weiland nördlich vom Dom auf
jetzigem Schloßterrain befindliche St. Johannes-Kirche, von
der unſer 1009--1019 regierende Biſchof Thietmar Graf
von Walbeck ſagt, daß ſie die Mutter der anderen Kirchen
iſt. Der Mauerbau vom Kaiſer Heinrich I. verband als ein
Bollwerk gegen die Ungarn die auf der nördlichen und ſüd-
lichen Erhebung des Merſeburger Höhenzuges liegenden
Burgen, mons in ſeptemtrionali et mons in auſtrali parte.
So hat vor 1000 Jahren Kaiſer Heinrich I. Merſeburg ge
gründet, mit dem er durch ſeine Gemahlin. Hatheburg und
Beſitzungen eng verbunden war. Die Merſeburger Grafen-
tochter Hatheburg ſtammte von der nördlichen Burg auf
dem jetzigen „Kloſterweinberg“ gelegen, wo jetzt das ſchmucke
Weinberghaus iſt, ſie iſt alſo eine Altenburgerin.

Ueber die 1000 jähricen Geburtstagsnach richten haben
wir das Zeugnis eines r der ungefähr 90 Jahre
ſpäter ſchrieb: Es iſt unſer Biſchof Thietmar. geb. 2 5. P
976, 1. Dezember 1019, der am 18. Mai 1015 den
Dom-Grundſtein legte und in ſeiner Merſeburger Chronik
das Gründungsjahr 922 erzählt. In meiner Feſtſchrift
„1000jähriges Merſeburger Eedächtnis“ im Merſeburger
Kreiskalender pro 1922 habe ich eingehend berichtet. Es
war nach dem beliebten Kreiskalender ſolche Nachfrage, daß
er ſchon längſt vergriffen und trotz aller Nachfrage nicht mehr
zu haben iſt.

Mit Recht hat Kaiſer Heinrich I. den Namen „Der
vielfach eine zu ausgedehnte Vorſtellung. Er mag noch
Städtegründer“, doch hat man von ſeiner Städtegründung
mehr Städte gegründet haben, nachweisbar aber ſind nur
Goslar, Quedlinburg, Merſeburg und Meißen. Mit den
Schweſterftädten freut fich Merſeburg ſeines 1000 jährigen Ge
burtstages. Jn Goslar und Quedlinburg iſt große Tauſend
jahrFeier geweſen. Den 1900 jährigen Geburtstag von
Merſeburg am 18. oder 22. Mai 1922 begehen wir würdig
in Stille. Tauſend Jahre ſchauen auf uns und Mancherle
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Geh. Rat. Dr. Nebe, in ſeiner r

Proteſthundgehung gegen die Guldmüge.

Wir weiſen beſonders auf die heutigen Anzeigen frig
die Proteſtkundgebung gegen die Schuldlüge am Sonntag
den 21 .Mai, vormittags 111 Uhr hin.

Frühgottesdienſt im Dom
findet am Sonntag, den 21. Mai, um 8 Uhr morgens ſtatt.

Stromunterbrechung
4 et am Sonntag, den 21. Mai 1922 von vormitti b i tis nachmittags 3 Uhr wegen dringender Arteiten

am Hochſpannungsnetz ſtatt.

Die Saale
iſt inf des Unwetters, welches am Mittwoch im Unſtruttale n e ttich achſen. Das Waſſer von

ärbung. teigra, Nebra, überhaupt im
g Unſtruttale, hat das wetter viel Schaden antet, beſonders auf den Feldern und an den Obſt

äumen.

z Ein Opfer der Fremdeunlegion.Eine und Bauernhetze ſtelltdur a e von Zeitungen 45 z e Ende Stwve. vorigen Jahres übernahm ein rern S n S 1 7 So aus Lauchſtedt die Greve des Herrn n
n einem Vorort Mün wollte ein Bauer einen in der Friedrichſtraße und das Ladengeſchäft in der Kleinen

t r auslöſen für einen Waggon Kurze nger. der Ritt Wor etwa gcht Wochen veiſte H. nach Leipzig
089,90 Mark koſtete. Der Bauer wollte 1089 Mark um Blumen einzukaufen. Von dieſer Geſchäftsreiſe iſt er

bezahlen und war ſehr erſtaunt, als m t aber nicht e zurückgekehrt. Aus Quelle erer faſt 108 000 iel hen S die fahren wir hnun, daß H. Fachrich an ſene Verwandtenln hener Neueſten Nachrichten le zue t den Fall mit gelangen ließ, wonach er eine n Algier bei der Fremden-
iten, bemerkten dieſer Bauer nicht einmal zu den kegion Auch an eine ihm vekannte Dame

erging die Mitteilung, daß er dieſen Fehltritt nur unter
dem Einfluſſe von geiſtigen Getränken ausgeführt habe.

H. iſt etwa 30 Jahre alt und nicht verheiratet. Wahr
ſcheinlich iſt er in Leipzig auf Abwege geraten und dabei
den Werbern in die Hände gefallen. Es kann nicht dringend
genug gewarnt werden, in Alkoholſtimmung ſich irgendwie
mit fremden Menſchen einzulaſſen.

Lehrermiſſionskonferenz.
Bei der Tagung der Lehrer-Miſſionskonferenz in

Halle zeigte der neue Leiter der Frankeſchen Stiftungen,
sanfprache, wie

die Stiftungen Aug. Hermann Franckes heiliger Mutter
boden für das Werk der inneren wie der äußeren Miſſtun
iſt. Miſſionar und Paſtor Heil, der als geprüfter Mittel
ſchullehrer la Jahre der voſtafrikaniſchen Miſſiun als
Schulfachmann diente, bot ein lebendiges Bild vom Werden
und Wachſen einer chriſtlichen Volksſchule im afrikaniſchen
Heidentum. Aeußerſt anziehend ſchilderte er, wie er e
vermocht hatte, ganze Negerdörfer dahin zu bringen, da
unter dem Vorantritt der Häuptlinge und Stammesälteſter
Mann und Weib, Jung und Alt die Hände angelegt hatten
um Schulbau. Seine Ausführungen gipfelten darin daß er
ie hohe Bedeutung der chriſtlichen Lehrer und Erzioßerper-

ſönlichkeit kennzeichnete. Dem evangeliſchen Schulmann gingen
die vielen Vergleiche, die mitunter für das heimatliche Schul
weſen ſehr ungünſtig waren, ſchmerzlich durchs Herz. Mifſio-
narin Fräulein Beſchnitt teilte in einen kurzen ergän-
zenden Vortrage reizvolle Züge aus ihrer Schultätigkeit in
China mit.

Zu unſerer geſtrigen Notiz,
die die Bettelei auf der Straße betraf, wird uns mitgeteile,
daß es ſich um einen völlig harmloſen, ſeiner Sinne nicht
mehr ganz mächtigen alten Mann hadelt, der von den
Wahn befallen iſt, betteln zu müſſen, um nicht zu ver
hungern. Jhm und ſeiner Familie ſoll es gut gehen.

In den Kammnerlichtſpielen
iſt ab heute ein Film zu ſehen, der in allen größeres
Städten beiſpielloſen Erfolg gehabt hat, „Die Bettelgräfin
vom Kurfürſtendamm“. Dieſe Bettelaräfin iſt ein a
kleines Mädel, das als Zigarrenverkänferin anfängt. be
einem aus Hunger begangenen Diebſtahl ertappt wird, flieht,
von einem dunklen Ehreumann vor der Polizei gerettet umd
für ſeine nicht eben einwandfreien Hieetke benutzt wird
Das arme Ding wird nämlich in das Haus einer eDame gebracht, der ſie, ohne ſelbſt davon zu wiſſen, T
einer Medizin Gift reicht. Es kwinmt alles ans Tanes
licht. Ein junger Edelmann will ſie heiraten durch Jntrigen
ſeiner Verwandten wird daraus nichts. ein erneut ver
fuchtes Verbrechen wird durch den Mut und die Ent
ſchloſſenheit unſerer Bettelgräfin vereitelt. Die Titelrolle
ſpielt die bekannte Filmſchaufpielerin Lee Parry, die in
Filmkreiſen auch der weibliche Harry Piel genannt wird.
Tariſverhand lungen in der ſchemiſſchen Juduftrie Mittels

deutſchlands.

Die Verhandlungen über die Mailshne für di
Arbeiter der chemiſchen Jnduſtrie ſind geſcheitert, nachder
die Arbeiter eine Erhöhung des Stundenlohnes für gan
Mitteldeutſchland um V Mark, d. t. etwa 35 Prozent i
der höchſten Lohnklaſſe und etwa 47 Prozent in der nied
rigſten gegenüber den für die zweite Hälfte des April be
willigten Löhnen, gefordert hatten, während die Arbeitgebe
eine Zulage auf die Apriklöhne von 15 Prozent, d.

2,55, bezw. 12.5 Prozent zubilligen wollten, d. i. vo
205 bis 1.60 Mark. Desgleichen ſind die Gehälter des
Angeſtellten für Monat Mai nicht zum Abſchluß gekommen
Hier ſtand einer Forderung von 39 Prozent und 35 re g
der Angeſtellten einen Angebot der Arbeitgeber von 12,
Prozent gegenüber. Jn beiden Fällen werden nunmehranverzüguich die Schlichtungsſtellen angerufen werden und
dieſe die Löhne bezw. die Gehüälter feſtfetzen Dem Ver
nehmen nach finden Mitte nächſter
Woche ſtatt.

Statdtheater Halle.

„Der Lberſteiger“, Operette von Carl Zeller.
Eine Operette aus der alten Kiſte, zwar nicht ſogeiſtreich und muſikaliſch nicht ſo wertvoll wie der Vogel

händler“ und der „Vagabund“, die beiden vekannteſten Scho
ingen Zellers aber immerhin war der geſtrige Abend
m Vergleich zu den neuſten Schöpfungen auf dieſem Gebiet

eine wirkliche Operette: An den Inhalt darf man eben
nicht zu große Anforderungen ſtellen, der Genuß liegt
in den geſanglichen und muſikaliſchen Leiſtungen, die geſtern
abend auf beachtlicher Höhe ſtanden. Vor allem gefiel
Heinrich Teſſmer durch ſein klares, weiches Organ
ünd ebenſo Anna Enghardt. Sigmund Natus-zewski und Eliſabeth Schwarz vermochten ebenfalls
und ebenſo Anna Enghardt. Sigmund Matus-
etwas durch die Naſe und Fräulein Schwarz möge ſich etwas
um einen weicheren Einſatz bemühen Die muſtkaliſchen Zügel
hielt Leo Schönbach feſt in ſeiner Hand, die dramakiſchen Adolf Schiele, der ſich durch einige Lokal
wite ſehr beliebt machte (Wir werden Du übrigens ja
am Sonntag bei Beth mit ſeinem urwüchſigen Humor hören

können). Dr. H.

die Verhandlungen

Der Stadtauflage
unſerer heutigen Zeitung liegt ein Proſpekt Obermeyers

1000
Schw.

gibt es in dieſen Tagen zu gedenken. Dem lieben
jährigen Geburtstagskind ein herzliches Glück auf!

Medizinal HerbaSeife bei, die ſich bei Hautousſchlägen,
Flechtent. Vickeln und deraleichen, bervorragend bewährt hat



Verlammlungen und Veranſtalmngen.
Deutſcher Reichskriegerbund Kyfſhäuſer.

i UhrAm Sonntag, den 21. d. M. vormittags 10
indet hier in Müllers Fremdenhof, am Bahnhof Nr.

r 1. Vertretertag der Provinzialgruppe Sachſen der Kriegs
beſchädigten und friegerhinterbliebenen des Kyffhäuſerbundes
att. Außer den ſtimmberechtigten Vertretern kann jedes

Nitztied der Kreis und Ortsgruppen der Verſammlung
Am Abend vorher geſelliges Beiſammenſein mit

den von auswärts eintreffenden Vertretern im Ratskeller.

t am Pem nen
inen Operetten-Abend, an demen Fahrt insGluck zur Aufführung gelangt. Zwei her ende Gäſte

und wut mr e vom in Halle ſowie
Frl. Voillant vom Operettentheater rt, werden

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Ein verkrachtes Daſein.

Halle, 18. Mai. Der 30 jährige f re Privat
lehrer Guſtav Stange iſt aus irgend e
die wir nicht kennen, aus ſeinem
Berbrechens gekommen. Wegen Eigentumsvergehen und
wegen Betruges iſt er zweimal beſtraft worden. Nicht hohe
Strafen waren es, aber nach ſeiner Darſtellung vor dem
Schöffengericht, vor dem erWagen in zwei Fälken zu verantworten hatte, ſind ihm

ieſe Strafen für ſein ferneres Fortkommen zum Bleigewicht
er Trego Er hatte Ausſicht, beſtimmte Ausſicht, im Büro

r Kreisbauernſchaft des Saalkreiſes ein i
olltefinden. Er erhielt dort 200 Mark Vorſchuß und

nur ein poltzeiliches Führungszeugnis beibringen.
Verlangen habe S kopflos gemacht und ſo ſei er
wiedergekommen. ie 200 Mark hat er für ſich verbraucht.
Dann iſt er zum Lehrer in Collenbey gekommen, der ihn
wie einen Verirrten aufnahm, für ſeinen Unterhalt forgte
und 27 eine Stellung beim Landesfinanzamt in Merſeburg
vermittelte.

Nun ſollte er ſich in Merfeburg vorſtellen. Herr D.
heh ihm ſeinen Lodenmantel und übergab ihm 100 Mark,
für die er Beſorgungen in der Stadt machen ſollte.
Stange will auch in Merſeburg geweſen ſein, doch wäre ihm
die Stellung nicht ohne weitres zugeſagt worden. Da habe
er wieder Bedenken bekommen und auf Nimmerwiederkehr
verſchwand er. Das war im November vorigen Jahres.
Die Geſchädigten haben daraufhin Strafanzeige erſtattet.
Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 6 Wochen Gefängnis
und rechnete ihm ein Monat für erlittene Unterſuchungshaft
in.

Dieſes

Reklamewoche.

Halle, 18. Mai. Die Stadt Halle plant während
der Pfingſtwoche eine Reklamewoche. Ein großzügiger
Schaufenſterwettbewerb mit zahlreichen Preiſen wird die
Ladeninhaber anſpornen, das Beſte zu leiſten. Als Krönung
des Wetitbewerbes wird am 11. Juni mittags ein Meß-
umzug ſtattfinden, der künſtleriſch ausgeſtaltet ſein wird.
Beſonders zahlreiche Meldungen liegen bisher vor von
der Autobranche, der Bergwerks- und Schwerinduſtrie und
der land wirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie.

Transportarbeiterſtreik in Halle.
Hatke, 18. Mai. Die Transportarbeiter haben

beſchloſſen, in den Streik zu treten. Sie hatten eine Lohn
erhöhung von 240 Mark pro Woche beſchloſſen. Der
Schiedsſpruch fprach ihnen aber nur 125 Mark zu. Seit
Donnerstag ſtehen ſämtliche Transportarbeiter, mit Aus
nahme der Straßenbahn und Poſt, im Streik. Die
Arbeitgeber haben ſich zu Verhandlungen bereit erklärt.

Schwerer Unfall.
Weiſßenfels, 18. Mai. Einen ſchweren Unfall erlitt

vorgeſtern vormittag der Schornſteinfegergehilfe Hermann
Enke, als er ſich in Ausführung ſeines Herufes auf dem
Dache des alten Heydrichſchen Hauſes in Burgwerben be-
fand. Der junge Mann glitt ab, ſtürzte etwa 14 Meter tief
auf den gepflaſterten Hof hinab und brach dem im Fall
ausgeſtreckten linken Arm dreimal ſchwer. Einer der Brüche
war derart ſchwer, daß die Knochen durch das Arbeitsgewand
hindurchsrangen.

Das Naumburger Kirfchfeſt.
Naumburg, 17. Mai. Nach ſiebenjähriger Unter

zrechung ſoll nun das Naumburger Kirſchfeſt wieder auf-
leben und am 2. Juli beginnen. Huſſitenſpiele werden auf
r. Es wird eingeleitet durch einen Laternenzug amKorabend und durch ein Kieceſchfeſtfener. Das ädchen
kirſchfeſt wird darauf am Donnerstag und Freitag, wie
früher abgehalten. Diesmal wollen auch die Kinder der
Nanmburger aus Jena und Leipzig teilnehmen.

Aus Provinz und Reich
Großfeuer.

Soslar, 18. Mai. Auf dem Vorwerk Langelsheim
es Rittergutes Aſtfeld brach ein Großfeuer aus, das ſämt
liche Wirtſchaftsgebäude bis auf die Umfaſſungsmauern ver-
en Etwa 2000 Zentner Stroh und 190 bis 2600

—C[=]Z

Schweine ver hiedener Größe verbrannten. Das übrige Vieonnte gerettet werden. Der Schaden beziffert ſich ne

Nillionen.
Ein guter Fang.

4.

Gera (R.), 18. Mai. Die Kriminalpolizei nahm einen
getrüger feſt, der ſich hier ſchon mehrere Tage unter dem
amen eines Kaufmanns Otto Franke in einem Hotel auf
ielt. Sein feſtgeſtellter richtiger Name iſt Adam Führer
us Herfa. Er iſt 1900 geboren und nicht Kaufmann, ſon
ern Burauangeſtellter und hat früher der Reichswehr ange
ört. Von November 1921 bis Januar 1922 hat er einer
uswärtigen Dame Schmuckſachen im Geſamtwert von 60000
ark abgelockt, verkauft und den Erlöss verjubelt, ferner

e Kaufmann in Frankfurt a. M., dem er Beteiligung aninem gewinnbringenden Geſchäft verſprach, 4000 Hart
gefchwindelt und ebenfalls bereits verſubelt. Auch hier
t er einige Geſchäftsleute erheblich geſchädigt. Der Ver-

aftete wurde von der Amtsanwaltſchaft in Perleberg ſteck
Keflich gerſucht.

Möbelmeſſe in Stnuttgart.

Meſſe wurde am Mittwoch im Stuttgarter Handelshof
r Schon am heutigen Mittwoch konnte ein ſtarker

en erſt

orges du Paris einebPoincaré an wird. Der terſtatter des „Echo
de Paris“ in a will erfahren haben, daß Leyd George

die Initiative zu

trifft abends

Berufe auf die Bahn des

ich neuerdings wegen Unter

Letzte Depeſchen
Die Eröffnung der heutigen Schlußſitzung
Genna, 19. Mai. (Eig. Drahtbericht). Bei der heutigen

S luhtagung der Konferenz iſt der Palazzo St.
weiterem Umfange mit ſtarken Militärwachen
nach der Begrüßu nſprache des Präſidenten
Kurz vor 9 Uhr
Reichsminiſter Dr. Rathenau den Saal; ihnen ten die
übrigen Mitglieder der deutſchen Delagation. Ziem ſpät

der Begrüßungsanſprache des Präſidenten de etaoyd Veorge

Lloyd Georges Aufenthalt in Paris.
Paris, 19. Mai. Man e in Pariſer i

Kreiſen, daß morgen anlä der Durchfahrt
nut zwiſchen ihm und

d Aus nicht ergreifen werde,
Finladung Poincarés günſtig aufnehmenverläßt Lwhd Geurge heute Genug und

Paris ein, wo er einen kurzen Aufenthakt
vor der Weiterreiſe haben wird.

Amerika zu Wirtſchaftsverhandlungen bereit.

19. aus Waſh

daß er aber eine
werde. Jede

Paris, 19. Mai. Havas ingtoaus beſter Quelle ſtammenden Nachrichten bleibt das
departement bei er Weigerung, an e allge
treter teilnahmen. Die Regierung werde ſich indeſſen

icher e undnichts dagegen rn daß deutſche und ruff Sach
n.

Garantie gegen Sonderaktionen.

meinen Kon an der auch
t T achverſtändiger an

verſtändige zugegen

London, 19. Mai. Jm Unterhaus machte Chamberlain
nicht die auffehenerregende Mitteilung, daß die franzöſiſche Re

gierung nach der Beſetzung Frankfurts a. M. im Frühjahr
1920 der engliſchen Regierung eine ſchriftliche Erklärung

zukommen ließ, in der mit Bezug auf die Zukunft die
Regierung der franzöſiſchen Republik betont, daß ihrer
ſeits keinerlei Abſicht beſteht, bei irgendwelchen interna
tionalen Jragen über die Durchführung des Verſailler Ver
trages irgendwie allein vorzugehen, wenn nicht in völliger
Uebereinſtimmung mit den Verbündeten.

Auf die Frage Kennworthys, ob die engliſche Re
gierung die Zuſicherung bekommen habe, daß Fraukreich an
einer Konferenz über die deutſche Wiedergutmachungsfrage
teilnehmen werde, bevor es eine militäriſche Aktion gegen
deutſches Gebiet beginne, antwortete Chamberlain, daß ſeitens
Frankreich keine weitere Zuſicherung gegebn wurde, da auch
keine verlangt worden ſei. Sollte der Wiedergutmachungs-
ausſchuß berichten, daß Deutſchland in Verzug geraten ift,

dann würde es für die Verbündeten Regierungen not wendg
werden, über die zu ergreifenden Maßnahmen zuſammen zu
konferieren.

Die offiziöfen Reparationsverhandlungen
Paris, 19. Mai. Der „Petit Pariſien“ ſtellt feſt, daßdie Verhandlungen, die Hermes gelten mit re Mit

gliedern der Reparationskommiſſion rt, niemals aufgee hatten, vate Unterhaltungen zu ſein und das
folgedeſſen ſeine u niemals offiziellen Charakter
getragen hätten. Dieſe Verhandlungen hätten niemals dazu
führen können, daß die Reparationskommiſſion ſie in ihrer
offiziellen Sitzung prüfe. Durch dieſe offizi
wird die gegenteilige geſtern abend vom „Journal des De
bats“ verbreitete Meldung, es habe eine offiziekke Sthung
der Reparationskommiſſion im Beiſein von Hermes ſtatt
gefunden, widerlegt.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 19. Mai. Drahtb.) Der Dollar notiert

heute vorbörslich 297—299, um 12 Uhr 299
Ein geheimnisvoller Selbſtmord.

von e Mai. Direktorr Filiagſich in ehe fämtlicher Beamten im Büro nach einer
längeren Unterredung mit dem Direktor der Münchener
Zentrale. Eine Aufklärung war noch nicht möglich.

Scheller

Eröffnung der Techmiſchen Meſſe in Breslau.
Breslau, 18. Mai. Die Techniſche Meſſe in Breslau,

verbunden mit dem 52. Landwirtſchaftlichen Maſchinen
markt, wurde am Donnerstag eröffnet. Angegliedert wurde
eine Baumeffe. Die Zahl der Ausſteller iſt erheblich größer
als im Vorjahre. Bei der offiziellen Eröffnungsfeier be

grüßte der Vorfitzende der Verwaltung der Breslauer
eſſe- Geſellſchaft Leß die Vertreter der Behörden, die

konſukariſchen Vertreter fremder Mächte, Rei t
Landtagsabgeordnete, und gab dem lebhaften Bedauern
Ausdruck, daß diesmal kein Vertreter der Reichs oder
Staatsregierung nach Breslau gekommen ſei. Dies ſei um

bedauerlicher, als gerade dieſe MeſſeVeranſtaltung in
ihrer Vielſeitigkeit ein gewinnendes Bild von der Leiſtungs
fähigkeit und Schaffenskraft der deutſchen Jnduſtrie, ganz
beſonders der Maſchineninduſtrie, zeige. Weitere An

folgten. An ſie ſchloß ſich ein e an.
roßes Intereſſe erweckte auch die vom Schleſiſchen Fiſcher

Verein a liederte Fiſcherei- Ausſtellung und ſchleſiſcher
Fiſcherei-Züchtungen.

Stapellauf des Dampfers „Kark Legien“.
t. Wilhelmshaven, 18. Mai. Am 20. Mai findet in

Wilhelmshaven der Stapellauf eines Stinnesdampfers ſtatt,
der den Namen des bekannten Gewerkſchaftsführers „Karl

Legien“ tragen wird. Wie verlautet, wird der Reichs
präfident dem Stapellauf perſönlich beiwohnen.

Turnen, Spiel und Sport
Nanmburg 05 Ligareferve 99 II 1:2 (1:0).
Vor ea. 400 Zuſchauern führten beide Mannſchaften,

Naumburg mit drei Mann Erfatz, bis zum Ende ein
ſchönes, flottes und fatres Spiel vor. 99 I gefſtaltet (trotz-
dem anfangs mit nur 70 Mann) das Spiel durchaus offen.
Jn der 26. Minute fällt durch den Linksaußen der Gäſte
das erſte Tor für Nuumvurg. Kurz darauf vervollſtändigt
ſich 99 II auf 11 Mann und ſetzt ſich nun nach immer er

neuten Angriffen in des Gegners Spielhälfte feſt. Aber der
ndrang von Käufern aus allen Teile des Reich ſt4 o es Reiches feſtge-ſuſe eigen d re Tage wurden große Ver

Die Ausſtellung iſt ſe chha!genſter Ounlitae g iſt ſehr reichhaltig mit ge
Harbeit beſchickt.

vorzügliche Torwächter der Gäſte läßt es zu keinem Erfolg
kommen. Torpfoſten und Querlatte greifen auch mehrere
Mal ein. Uad ſo geht es mit 1:0 für Naumburg
in die Vauſe. Darnach geht es in friſchem. flottem Tembo

Geo inerrt.
de Facta

etraten Reichskanzler Dr. Wirth und

n Nach
Staats

1175 Prozent wie Deutſche Petroleum auf

choß nur mit Zuſtimmung der

und lonen Mark durch

weiter. Vor veiden Toren entſtehen ſpannenoe tonente,
die aber zu keinem Erfolge führen, bis endlich Sölter (99)
durch verwandelten Strafſtoß gleichzieht. 10 Minuten vor
Schluß ſchießt wiederum Sölter das ſiegbringende Tor.

Trotz größten Eifers gelingt es Naumburg nicht mehr, am
dem 2:1- Reſultat etwas zu ändern. Naumburg hatte ſeine
beſten Leute in den beiden Außenſtürmern, Mittelſtürmer
und Mittelläufer und in ihrem vorzüglichen Torwächtker.
99 ebenfalls mit Erſatz ſpielend, war ſehr eifrig, nur
müßte noch mehr Syſtem in ihr Spiel gebracht werden.
Anerkannt muß werden, das durch Eifer und Siegeswillen
dieſe Mannſchaft über ein Jahr vor einer Niederlage vere

zu berichtigen,
Ga

ſchont blieb.
daß nach einer Notiz in

der umeiſter Sportklub Weißen
Es wäre no

der Vorſchau fels,ſondern T. u. R. Weißenfels gegen Naumburg 05 (L
referve) verloren hat.

Eine e Leiſtun ung vollbrachte der Lare z Krumsdorf van der Spiebvereint gen
Eikenburg. Er vermochte die

(26 Kilometer) in 93 Minuten zurückzulegen. Der Skrecke
lauf wurde von zwei Begleitern auf Rade kontrollte

e

Handel und Verkehr.
Verlin, 18. Mai. Auch der heutige Tag führte z

einer weiteren, wenn auch geringen Befeſtigung der Aus
kandsdevtſen, da die Spekulation ihre Decungen fortihr

e. Nachdem Dollarxneten vormittags mit 292 Mark ein
t hatten, erreichten ſie mittags vorübergehend einen

Stand von 296 M. Bis kurz vor 2 Uhr ging der Dollar
wieder auf 292,50 M. zurück, um ſich gegen 5 Uhr au
293 M. zu ſtellen. London wurde um dieſe Zeit mit 13
zu 1310 genannt.

Die Mark in Neuhork weiter ſchwach.
Die deutſche Mark notierte geſtern in Neuhork um

11 Uhr 0,337 Cents. Dieſer Kurs entſpricht einem Dollar-
ſtande von rund 295 M. Der Schlußkurs des Vortages
war 0, 342 Effektenbsrſe ſtill aber feſt.

Verlin, 18. Mai. Die Lage des offenen Geldmarkkes
ſt bisher unverändert freundlich geblieben. und außerdem
verlautet gerüchtweiſe von ſoeben in Paris begonnenen Ver
handlungen über die Erfüllung der Deutſchland auferlegken

Sachleiſtungen. Das Geſchäft war jedoch, obgleich ſeitens
des Publikums einige Kaufanfträge eingelaufen waren, über
aus ruhig, und auch die Spekulation nahm keinen Anlaß

ſich weiter vorzuwagen. Größere Kursſteigernngen hatten
wiederum einzelne Valutapapiere, wie merikanifche Ren
ten, die bis zu 100 Prozent gewannen, ungariſche An
leihen, und von Montanaktien Kattowitzer (plus 100 Pro
zent), Phönix (Plus 35 Prozent) und Weſteregeln (plus
z 05 Prozent) zu verzeichnen. Für Gothaer Waguon,

35 Prozent gewannen, regten die verwaltungsſeitigen Mit
keilungen in der letzten Aufſichtsratsſttzung an. Niedriger
ſtellten ſich im Segenſatz hierzu Oberkoks, Eſſener Stein
kohlen und Franuzofen, die ungefähr 40 Prozent verloren.

Von itnländiſchen Anleihen war die Zprozentige Reichs
anleihe etwas gedrückt, und preußtſche Komſols waren etwas

abgeſchwächt. Gegen Schluß der Börſe ſtellte fich bei völlig
luſtloſem Geſchäft wkeder eine Abſchwächung der Kurfe ein.

Oberbedarf gingen auf 825 Prozent, Caro auf 650 Proz.
DeutſchLuxe au f. 10095 Prozent und Vhönkx auf

2187,50 Pro
zent zurück. Gothaer Waggon erhöhten ihren Kurs auf

860 Prozent (plus 60 Prozent). Sehr lebhaft geſtaltete
ſich das Geſchäft auch weiterhin in ungariſchen Renten,
von denen Aprozentige ungariſche Goldrente auf 315 Pro
zent und Aproz. ungariſche Kronenrente auf 232 Pro-

zent anziehen konnte. 5prozentige Mexikaner waren bis
auf 4600 zent (plus 290 Prozent) gebeffert. Der
Kaffamarkt für Jnduſtriewerte zeigte beſſere Veranlagung
als am geſtrigen Tage. U. a. waren Halleſche Maſchinen
um 250 Prozent befeſtigt, und auch Chemiſche Fabrik

Michl ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fork.
Halleſche Maſchinenfabrik und Sißfengießerei.

Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, einer a.o. GV. de
Erhöhung des Geſellſchaftskapttals um 9 auf 15 Millivnen
Mark durch Ausgabe von 3,6 Millionen M. Borzugsaktien
und 5,4 Millionen Mark Stammaktien, dividendenberechtig
ab 1. Januar 1922, in Vorſchlag zu bringen. Die Vor

zugsaktien ſollen zum Kurſe von 100 pCt. an ein Kon-e gegesen werden. Sie ſollen auf den Namen kauten,
Verwaltung übertragbar ſein,

tammaktien, aber nur SpCt.lei Stimmrecht wie die SSe knn Januar 1925 ab zuGewinnanteil erhalten und vom I.
115 pCt. einziehbar ſein. Die neuen Stammaktien ſoll
ein Bankkonſortium zum Kurſe von 150 pEt. mit der Ver
pflichtung übernehmen, zwei Drittel davon den Inhaber
der alten Aktien zum gleichen Kurſe dergeſtalt anzubieten,
daß auf nom. 1200 M. alte Aktien nom. 1200 M. neue
Aktien bezogen werden können. Ueber die Ausgabe de

reſtlichen els ſoll die Verwaltung beſtimmen.
Verdoppelnung des Kapitals der Deutſchen Varzk.

Die geſtrige Generalverſammlung der Deutſchen Bank
hat die doppekung des Stammkapitals auf 800 Mil

Fuſion mit der Deutſchen Petrokeum,
ig beſchloſſen. Die Deutfche Bank war vor

igkeit geſtellt, ihre Mittel erheblich zu ver
größern, da die Kreditanſprüche aus Jnduſtrie und Handel
infolge der wachſenden Teuerung von Tag zu Tag ſtär-
keren Umfang annehmen. Würde die Deutſche Bauk die
Bereitſtellung dieſer Mittel durch eine einfache Aktien

Emiſſion durchgeführt haben, ſo wäre in

A.-G., einſtimm
die Notwend

Anbetracht der
allgemeinen neberſättigung der Effektenmärkte ein ſtarker
Druck auf das Kursniveau die unausbleibliche Folge ge

Fufion, aus derweſer. Einen Ausweg bot die jetzige
im übrigen die Deutſche Petroleum A.G. als „neuer

Phönix aus der Aſche“ emporſteigen ſoll. Es wäre zu
wünſchen, daß dieſe Hoffnungen ich erfüllen.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Seipzig, 18. Mai. Auftrieb: Rinder 146, Ochſen 10,

Bullen Kälber 22, Kühe 89, Kälber 596, Schafe 150,
Schweine 894, zuſ. 1786. Preiſe für 50 Kilogramm Le
bendgewicht: Ochſen 1. Kl. 2600 2800 M., 2. Kl. 2304lie Bullen: 1 2000--2300, 3.2300 2400, 2.1800 2000, 4. 1506 1800. Kühe (Kalben): 1.

bis 2800, 2. 2600 2700, 3. 2000--2600, 4.
2000, 5. 1000 1500. Kälber: 2. 2700-2800,

bis 2700, 4 1800 bis 2400. Schafe: 1. 2202. 1700 2200, 3. 1000 1700. Schweine: 1. 3300 b
3400, 2. 3450 3550, 3. 3200 3300, 4. 2800 bis

3200, 5. 2800-3300. Geſchäftsgang: Rinder mittelm.,
Kälber gut, Schafe langſam, Schweine mittelm.

Verantwortliche Redaktion: Politik örtl. und prov. Tei
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. An hen
R. Ränk. Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die hentiae Nummer umfaßt 6 Seiten.



e e e eS S h ce x n Heute mittag 12 Uhr entsehli
2 S 9l schweren Leiden mein lieber Mann, u
S Bruder und Schwager

der Gutsbesitzer IIugo Burkhardt.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Hinter-

bliebenen
Daspig, den 18. Mai 1922

Martha Burkhardt,
Die Beerdigung findet Sonntag, den 21.

3 Uhr statt.

S e ee ee e e eet nach arzem w. mee nen kenstern
nser guter Vater,

zeige einen

kleinen Teil euren Netteingänge
der entzückenden

Tült- und Spitzenvolants in groben
Breiten für Kleider und Blusen, Filet-,
Tüll-Einsätze, Spitzen, Motive, Klöppel-
spitzen-Einsätze, Samt-, Seidenbänder,

geb. Winkler.

d. Mts., nachmittags

e deu Teelen den Vielen, die unſer unſerer
A ſo freundlich gedacht habenFven wir hierdurch unſeren herzlichſten San

Wuttke und Frau.

Jetanmmachung

Die Straße von 27 nach Ermlitz iſt in
der Zeit vom 22. bis 24. M

für den Fahrverkehr geſperrt.
Auch über Rübſen Ermlitz kann nicht gefahren
werden.

Amt Wehlitz, den 18. Mal 1922.
Der Amtsvorſteher.

e

Telegramm?
Düſſeldorf, den 16. 5. 520

170 Kilometer Motorrad- Rennen
rund um Köln

Snm ob I. 2. Preis
alſo überlegenſter Sieger.

60 Kilometer Motorrad Rennen
Frühjahrsgautag Mecklenburg

Sm ob L. Preis,
Guſtav Engel Söhne
Suod-Motorrad- Vertrieb

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 21. Mai 1922 (Rogate)

Es predigen:
Donm. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdtienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in

der Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke
Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von

11 bis 12 Uhr mittags.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenztzſch.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Evang. Männer- und Jugendverein.
Sountag, abends 8 Uhr: Verſam mlung.

An der Geiſel 5. Paſtor Jentzſch.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abds. 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung
An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdtenſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdtienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte Söhne

im Pfarrhauſe.
Laudeskirchliche Gemeinſchaft:Verſammlungslokal: Sand i(Geiſelſchlöß en).

m abends 8 Uhr: Evangeliſations
VortraMitwor abds. 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde'

Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtraße 1.

onntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

verkündigung im Saal der Grünen Linde,
Gotthardiſtr. 41.

Kath. Kirche.
Im Monat Mai jeden Mittwoch und Sonn

abend /38 Uhr: MaiAndacht.
Sonnutag, den 21. Mai 1622.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predi ſagt
1/510 Uhr: Hochamt mit PrediNachm. 2 Uhr: Chyriſtenlehre un Andecht.

Sonnabends von 5 Uhr an: Beichte.
aundorf. 8 Uhr: Gottesdienſt.
töbnitz. */211 Uhr: Gottesdienſt. Vörher Beicht

gelegenheit.
Röſſen. */211 Uhr: Gottesdienſt. Vorher Beicht

gelegenheit.

Lausofan
verniehte*

Kopflcäuse
X cre ren requeme Anwendung. Vollig umchädlich.
Arril. empfohlen. Flasche

Fichus-, Jabots-, Jakettkragen, Knöpfe,

Schleier, modernst. Gürtel, Handschuhe

Strümpfe, Untertaillen, Stickereien

Sämtliche Schneidereizutaten

Auktion!
Sonnabend, d.20. Mai
vormittags 11 U

werde ich im Gaſthof
„Zur Funkenburg“ hier
v zwangsweiſe

aſchine nur bester (ualitäten in grösster Auswahl.g. meiſtbietend gegen

rzahlung verſteigern. Selbstanfertigung von Knöpfen.
Sonderabtellung für Aufzeichnungen jeder Art.

C. Hoffmann
Inh. Bernh. Taitza.

ietzner
Gerichtsvollzieher

Spargel
täglich friſch geſtocheneſehſt billigſt
Emil Wolff, Roßmarkt.

Einige
u. Scene

hat abzugebenWoitere Corbetha.
Jnſerieren bringt Gewinn!

PREISWERTE BADM An
in bewährten, guten Qualitäten.

Mk 25.Hemdentuch witteltadig 70 em breit

Wäschetuche fein, mittel, starkfädig, 80 em breit k. 65. 27.

Köper-Finette u. Pique Bee net 759. 45.
Linon für Bettberüge e gen u 48.

edruckt, für Bettbezüge, cm Decken-e n rn aWeiße Bezugsstoffe einen e mee 880. 520.
Molton-Bettücher weiß und bunt von Mk. 90.

Scheuertücher in großer Auswahl zu billigen Preisen.

OTTO DoOBKOWITZ, MERSEBURG a. S.

(ſchlägigen Kundſchaft

S Telephon erwünſcht
an Ala- Haaſenſtein Vogler. Halle a. S.

Tischzreuge, Handtücher, Wisch- und Staubtücher Stunger hansbur ſchen
jſoſort geſucht

i eeeeeeeeeeeeeeeceeceeä c

Beth's Gevelsehatnans

Hallesche Straße 20--26.

Sonnabend, von 7 Uhr an
im Café:

Konzert u. Kaharett

I Werſeburger Heimatſpiel

zum Beſten des Vereins für Heimatkunde

Des Geigenherzogs Prediger

Luſtſpiel in 4 Akten von Margarete Wedding

Kfenstag, den 23. Mai, abends Uhr
im Schlossgartensalon

Karten zu 12. Mk. und 8.40 Mk.
in der Buchhanälung Sltollverg.

Sonntag, den 21. Mai: 2 Aufführungen

im Goeſhetheater Lauchſtädt

Anfang pünktlich 3 und 6 Uhr.
Loge 20.-- Mk., Parkett 15 Mk.,

Seitenplätze 12. Mk,
ab Lauchſtädt 9.25 UhrExtrazug an Merſeburg 9.45 Uhr

e

ar t

e döigbttgeater Halle.
e D Freitag, abds. 7 Uhr
s Her abtrännig. arS S s s Sonnabend, abds 7 Uhr

z S 3 5 onm 23 z Hezäutangen,S J 23 2.5 Sonntag, nachm. 3 Uhr

I e 3 a 4alt- Heidelberg.
55 Z s 9 Sonntag, abds. 7, Uhr

2 Der Gbersteiger.
3 2 2 S Montag, abds. 7'4 Uhr:

8 An u.2 2 5 Simanermann.
c S Thalig-Thegter.

S ZSonntag, abds. 71/, Uhr
e Sehwanenweiss,

TFüre Nerſebur 5 und Umgebung wir von bedeutender

Targarine-Hausizs ein tüchtiger, bei der ein
5 F S 7 S X ggut eingeführter S R a m e

mit nur beſten Referenzen geſucht. Lagerräume und
Off. erbeten u e. I

S TS

Kheingolgd,
n S111GCommer proſen! ift verſchwinden

Auf welche einfache Weiſe teilt Leid e

unentgeltlich mit Frau Eliſabeth Frucht,
Hannover A 332, Schließfach 238.

Bund der Frontſoldaten.
Zur Kundgebung am 2l1. d. Mts.

Autreten der Mitglieder t1 Uhr Caſino.

h 5z Merſeburger Kriegervereine. 59

Sämtliche Mitglieder werden ge 90
beten, an derroteſtverſammlung 7n en00 am kommenden Sonntag 11 Uhr

90 teilzunehmen. Eichardt.
IIIIIIIIIIIIIAIIIIIIIIIIIIII

Deutſche Volkspartei.
Unſere Mitglieder werden aufgefordert,

vollzählig an der

gegen:

es gilt die deutſche Ehre zu retten und

Friedensdiktats.

Flüchtlingsvereine und Militärvereine.

Protestkundgehune.

Sonntag, den 21. Mai, vormittags 11 Uhr
auf dem Marktplatz in Merſeburg

„Die Schuldlüge des Friedensdiktats.

Deutſche Frauen und Männer erſcheint in Maſſen,

von den Feſſeln des aller Gerechtigkeit hohnſprechenden

Deutſcher Gewerkſchaftsbund
Ortsausſchuß Merſeburg.

Es ſprechen Vertreter des Gewerkſchaftsbundes, der

5
Seen

Merſeburg.
Malzkeime imLandwirt-

M ſchaftlichen Konſumverein
zu haben, à Zir. 540 Mk.

Ztr. werden auch abge
geben. Veſſer und vorteil-
hafter wie Kleie. Ferner
kann den Mitgliedern guter
kleinkörniger Mais be

ſchaft werden. Beſtellungen
nimmt Baſſenge Johannts
bad entgegen. 550 Mk.
ſind bei der gtaluna an
zuzahlen. Der Vorſtand.

Möbüertes Wohn
uncl 5chluzimmer
mögl. m. Klavier u. Schreib
tiſch v. Herrn geſ. Ang. u. N.
N. 461 a. d. Exp. d. Blattes

553

uns freizumachen

Proteſtverſammlung
gegen die Schuldlüge

Sonniag, den 21. Mai, vorm. 11 Uhr, aufdem Marktplatz teilzuuehmen.

Der Vorſtand.
für ausgekämmtes DamenhaarZahle Kilo 120 Mark

HfClccharrn

Up to date und te und Jnduſtrie

1 groß. Poſten pa. Gpeiſeware (rote) ſehr mehlig

à Ztr. Mk. 280.
auch den kleinſten Poſten. ab Lager in jeder Menge, ſowie Lieferung in ganzenDunkle Farben e en höher. u. halben Ladungen Lieferung frei Haus) verkauft
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Beilage zu Ar. 117 des Merſeburger Tageblattes
Freitag, den 19. Mai 1922

m

am Montag, den 22. Mai 1922, abends 6 Uhr
im alten Rathauſe.

1 Wahlen:
a) eines Bürgers in die Baudeputation;von 6 Mitgliedern in die Deputation für die i

erwaltung;gen Mitguedern in den Kinderfeſtausſchuß.

2. t der Rechnung des Fleiſchbeſchauamtes
für 1916.

nung von Mehrausgaben beim Haushalta e enfe- und in. bilehenenverſergeng für
41921.

4. Bewilligung eines Zuſchuſſes an den Turnverein
Rothſtein zur Vergrößerung und Herrichtung ſeines
Turnvlatzes.

5. Aenderungen der Ortsſatzungen für das Gewerbe und
Kaufmannsgericht.

6. Grundſätzliche Beſchlußfaſſung über Errichtung eines
Bürohauſes.

7. Beſchlu Püfnng über eine anderweite Berechnung der
Gaspreiſe

8. Abänderung des 1. Nachtrages zur Verwaltungsge-
bührenordnung.

9. Genehmigung einer Gebührenordnung für die baupoli-zeitliche Prüfung von Baugeſuchen uſw.

10. Feſtſtellung der Haushaltspläne in 1. Leſung;
a) der Kanaliſation;
b) des Nahrungsmittel-Unterſuchungsamtes.

11. Feſtſetzung der Stellen für ſtändige Angeſtellte.
Der Tagesordnung entnehmen wir folgende Punkte:

Zu Punkt 3.
Begründung: Infolge der fortſcheitenden erheb

lichen Teuerung mußten im Jahre 1921 auch die Ruhegehäl-
ter und Beamtenhinterbliebenenbezüge wiederholt geändert
und den Teuerungsverhältniſſen angepaßt werden. Hierdurch
hat die Ruhegehaltskaſſe und Witwen- und Waiſenver-
ſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen, an welche Kaſſen die
Stadt angeſchloſſen iſt, erhebliche Mehrleiſtungen gehabt. Da
die Beiträge im Umlageverfahren erhoben werden und die
prozentuale Umlage ſich nach den Geſamtleiſtungen der Kaſſen
richtet, ſo müſſen natürlich entſprechend höhere Beiträge
entrichtet werden.

Nach den jetzt vorliegenden Umlageplänen hat die Stadt
für das Rechnungsjahr 1921 an Beiträgen zu zahlen:

a. Ruhegehaltskafſſe 232 241,22 Mk. (13 90 von
ſ1 e 470,91 Mh) gegen Haushaltplan rund 134000 Mk.
mehr,

b. Witwen- und z i r 457,85Mark (11 e von 1785 980,51 Mk.) gegen Haushaltsplan
rund 100 000 Mk. mehr.

Die Mehrausgaben werden zum großen Teil durch Um-
Iage auf die einzelnen Verwaltungen, der Reſt durch voraus-ſichtliche Mehreinnahmen gedeckt.

Zu Punkt 7:
Der Magiſtrat beſchließt: Nach dem Vorſchlage der

Direktion den Gaspreis in Zukunft wie folgt zu berechnen:
Bei einem Grundpreiſe, der bei einem Kohlenpreiſe von
60 Mark je Tonne 0,24 Mark beträgt, ſoll ſich der Gas-
preis mit einer Kohlenpreiserhöhung von 2,50 Mark je
Tonne um 1 Pfg. und bei einem Grundlohne von 12
Mark je Stunde ſich für jede volle Mark hnerhöhung
um 3 Pfg. erhöhen. Dasſelbe gilt bei einem Rückgang
des Kohlenpreiſes oder der Löhne entſprechend.

Begründung: Der hier z ſtegendry Kohlenklauſel
waren bei einem Kohlenpreiſe von 60 Mark je Tonne
ein Gaspreis von 0,24 Mark zugrunde gelegt. Das Steigen
oder Fallen der Kohlenpreiſe um 2 Mark für die Tonne
ſollte eine Erhöhung bezw. eine Ermäßigung, des Gas
preiſes um 1 Pfg. je Kubikmeter nach ſich ziehen.

Sitzung der Stadtverordneten
Jm Laufe der Zeit hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe

Klauſel allmählich zu hohe Gaspreiſe ergab, indem näm-
lich nicht berückſichtigt war, daß ja mit dieſem Steigen
der Kohlenpreiſe, auch die Preiſe der Nebenerzeugniſſe (Koks,
Teer, Benzol) recht erheblich geſtiegen ſind. Deswegen ſind
a auch in letzter Zeit die Gaspreiſe ſchon immer etwas

niedriger feſtgeſetzt worden, als dies in Folge richtiger An
wendung der Kohlenkauſel eigentlich hätte
Dazu kommt noch, daß die bisher übliche Kohlenklauſel,
die Steigerung der Löhne, welche in der lezten Zeit bei
der Feſtſetzung der aspreiſe eine e r Bedeutung gewonnen hat, m berückſichtigt. Bei den Mängeln

ilft die von der Werkdirektion vorgeſchlagene und dem Jn-
alt des vorſtehenden Magiſtratsbeſchluſſes bildende neue

Kohlenklauſel in Verbindung mit einer Lohnkauſel ab.
Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, in Zukunft die

Gaspreiſe nach dieſer Klauſel feſtzuſetzen und bittet di
Stadtverordnetenverſammlung um Zuſtimmung

Zu Punkt 9.
Begründung: Die in letzter Zeit ganz weſentlich ge

e t in der Stadt Merſeburg hat ein ſtarkesnwachſen der Baupolizeigeſchäfte zur Folge gehabt, ſo daß
im Baupolizeiamt die Einſtellung eines weiteren Veamten un-
bedingt erforderlich wurde. Damit ſind aber die Ausgaben
der Stadt für die Baupolizei geſtiegen und es muß, wie die
Aufſtellung des Haushaltsplanes für die Polizeiverwaltung
gezeigt hat, eine Verdoppelung der Einnahmen aus Baupoli-

eigebühren herbeigeführt werden. Dieſem Erfordernis trägt
ie Neuaufſtellung der Baupolizeigebührenordnung Rechnung.

e bringt darüber hinaus noch 2 Neuerungen inſo-
ern, als

J. in Punkt 2b nur noch die kleingewerblichen Be-
triebe (Gewerbeſteuerklaſſe 3 und 4) den Vorzug einer
Heranziehung in geringem Umfange genieſf en und

2. ein neuer Punkt 11 eingeführt worden iſt, der vor
Leht. daß für Gutachten und Beſichtigungen der

aupolizei ebenfalls Gebühren erhoben werden

können. SDie erſte Neuerung hat ihren Grund darin, daß nicht
eingeſehen werden kann, warum Gewerbebetriebe in der 1.
und 2. Gewerbeſteuerklaſſe nicht ebenſo wie Wohnbauten
zum vollen Satze der Baupolizeigebühren herangezogen wer
den ſollen, zumal dieſe Gebühren im Verhältnis zu den
Baukoſten doch gar keine Rolle ſpielen.

„Die Beſtimreung, daß auch für Beſichtigungen Baupoli-
zeigebühren erhoben werden ſollen, iſt notwendig geworden,
weil ſehr oft Anzeigen von Wohnungsinhabern eingehen, die
ſich gegen angeblich gemeingefährliche Zuſtände ihrer Woh-
nungen richten. Wenn ſich von vornherein herausſtellt,
daß durch ein baupolizeiliches Einſchreiten in ſolchen Fällen
nicht in Frage kommt, ſo werden die Wohnungsinhaber ohneweiteres auf den Weg der Zivilklage bewegt Sehr oft
läßt ſich aber ohne eine Beſichtigung der Wohnung dies
nicht feſtſtellen, ſo daß ein Beamter der Baupolizei abge
ordnet werden muß. Jn allen dieſen Fällen ſoll künftig eine
Gebühr erhoben werden und zwar, wenn die Anzeige zu
recht erfolgt war, vom Unterhaltungspflichtigen, ſonſt vom
Anzeigeerſtatter.

GeaaeeeeeeDeutſcher Reichstag
Berlin, 18. Mai 1921.

Der Entwurf über den Schutz des Urheberrechts von
Angehörigen der Vereinigten Staaten auf der Grundlage
der Gegenſeitigkeit wird in allen drei Leſungen angenommen.
und dann die
Einzelberaturng des Haushalts des Arbeitsminiſterinms

fortgeſetzt.
Zur Erledigung kommen zunächſt die Entſchließungen,

die ſich auf die Jugendfürſorge beziehen.
Abg. Schreck (Soz.) fordert ein Geſetz, wonach Ju-

endliche und Lehrlinge unter 16 ren nicht mehr alsecho Stunden und Lehrlinge über 1 ahre nicht mehr als
acht Stunden arbeiten dürfen.

eſchehen müſſen.

g. Eſſſer (Ztr.): Die Forderung des Sechsſtunden
arbeitstages für Lehrlinge iſt geradezu lächerlich, ebenſs
die, Lehrlinge unter die Tarif- und Arbeitsgerichte zu
tellen. Wir lehnen jedes Rütteln an den Grundſätzen
s Lehrverhältniſſes ab.

Miniſter Dr. Braun: Die Entſchließung über das
e iſt zur Zeit ſehr bedenklich, da ein Geſetz
über die berufliche Ausbildung der Lehrlinge in Ausſicht
enömmen iſt. Die Reſolution Schreck über das
ehrlingsweſen wird nunmehr gegen die Stimmen derdemokratiſchen Parteien abgelehn? Darauf beginnt die Aus

ſprache über das Sozialrerſicherungsweſen.
Abg. Kaiſer Soz.) führt aus, daß wir uns, ſo

lange die gründliche h des Verſicherungsweſens nochnicht möglich ei, mit einzelnen Novellen begnügen müſſen.

Viele kleine Sonderkaſſen, beſonders die Bergknappſchafts-
kaſſe, müßten in den größeren Kaſſenverbänden aufgehen.
Die Landarbeiterverſicherung müſſe weiter ausgebaut werden.

Krankenverſicherung ſei unerläßlich und die
Unfallverſicherung müſſe im Intereſſe der Arbeiter weiter
ausgebaut werden.

Abg. Lambach (Dn.) tritt für die Erhaltung derAngeſtell enverſicherung ein, weil die Angeſtellten befürchten,
daß durch ein Aufgehen in andere Kaſſen ihre Anſprüche
nicht befriedigt werden.

Nachdem Karſten (USP.) noch für ſchleunige
Aufbeſſerung der Rentenempfänger eingetreten iſt, wird das
Kapitel genehmigt.

Beim Kapitel Tarifweſen und Arbeiterrecht ſpricht ſich
Roſemann (NSP.) gegen das neue rgarbeiter-

Zeitgeſetz aus, in dem nichts von einer 7ſtündigen Ar-
beitszeit für die Bergarbeiter ſtehe. Wenn tatſächlich die
8. Arbeitsſtunde, die bislang als Ueberſtunde doppelt be
zahlt werde. zur regulären Arbeitszeit gemacht werde, werde
die Arbeiterſchaft verſagen. Nur durch Erweiterung der
Rechte der Betriebsräte und durch Gewährung des Mit-
beſtimmungsrechtes* könne die Kohlenſörderung geſtärkt
werden.

Abg. Schimmelpfennig (Dn.) verweiſt darauf,
daß die pommerſche Arbeitnehmergruppe des Landbundes
zum Nationalrerband deutſcher Berufsverteetungen gehört,
gegen die der Miniſter vorhin feierlichſt Stellung nahm.
Durch dieſe Stellungnahme ſei ungeheuere Erregung ent-
ſtanden. Wenn der Miniſter den Kampf haben wolle, ſo
ſolle er ihn haben. Der Miniſter habe aus der Koglitions-
freiheit, Koalitionsunfreihelt gemacht und aus der Freiheit
den Zwang. (Lachen links

Jn der weiteren Debatte wird über die gelbe Organi-
ſation geſprochen. Jn der Abſtimmung gegen 9,30 Uhr
abends wurde das Kapitel Tarifweſen angenommen. Dann
überwies man den Geſetzentwurf über die Arbeitszeit in
den Bergwerken einem Ausſchuß. Freitag Anfragen und
Weiterberatung.

Preußiſcher Landtag
Berlin. 18 Mai

Zweite Beratung des Berg tats.
Den Schluß der alllgemeinen Ausſprache bildeten heftige

Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abg. Rogg (Kom.), So
botta (Kom.), Huſemann (Soz.) und Otter (USP.) auf der
einen Seite und den Abg. Dr. von Waldthaufen (dn.) und
Dr. Pinkerneill (D. V.) auf der anderen Seite über dige
Waßg ob die Unternehmer oder die Bergarbeiter die Haupt
ſchuld an dem Streik im Ruhrgebiet tragen. Eine Einigung
darüber wurde natürlich nicht erzielt Jn der Cinzelberatung
erklärte Miniſter Siering, es ſolle alles getan werden zum
Ausgleich der Schäden, die die Arbeiter und Angeſtellten bei
der Beſetzung Oberſchleſiens erlitten haben.

Jn der dann folgenden zweiten Beratung des Haus
re des Wohlfahrts miniſteriums kamen beim Kapitel Ge-
r die Abg. Frau Ege (Soz.), Dr. Quaadt-Feslem und Wiedemann (D. V.) zum Wort.

1921.

Pflichtſchule und Aufräu- Weiterberatung Freitag.
eneeeeeeeeeeeeeeeeeeettteeeeeereee erDer Sohn des Millionärs.

Roman von Florence Warden.

t (Nachdrug verboten
Die Art, wie er das ſagte, ließskaum einen Zweifel

darüber zu, wie ſeine Worte gemeint waren. Und de
Raucourt ließ ſich jetzt vollends von ſeiner Erregung fort
reißen.

„Ahl So ſind Sie mein Nebenbuhler!“ ſagte er
heftig. „Und ohne daß der Freiherr es weiß l“

Herta fürchtete, daß Eberhard noch deutlicher werden
würde. Und haſtig miſchte ſie ſich ein

„Sie können nicht davon fprechen, Herr de Raucourt.
Die Herren ſind beide ſehr freundlich a mir, und ich bin
Ihnen dankbar für Jhre Freundlichkeit. Aber mehr
als Dankbarkeit kann ich Jhnen nicht geben. Wie Herr
von Rominger weiß, kann ich niemanden heiraten, weil

weil ich ſchon gebunden bin.
Sie hatte geglaubt, damit einen Ausweg gefundenzu haben, ein Mittel, der Situation das Gefährliche zu

nehmen. Aber ſie hatte ſich t.
Der junge Franzoſe, deſſen Blut durch ihre Schönheit

in Flammen geſetzt war, der ſie mit verlangender Leiden
ſchaft liebte, hatte zu große Hoffnungen auf ihren Beſitz
geſetzt, als daß dieſe einfache Erklärung ihn von jeder
weiteren t hätte abhalten ſollen. Seit dem
Augenblick, da ihm der Freiherr von der Herta zugedachtenMitgift geſprochen hatte, war er feſt enſſchloſſen ſie zu

erringen. Er war ſeines Sieges ziemlich ſicher geweſen
und Hertas Erklärung, daß ſie bereits gebunden ſei, be
deutete eine zu bittere Enttäuſchung für ihn, als daß er ſie
ruhig hätte hinnehmen können.

Es war nur natürlich, daß er ihre Worte mit dem in
Verbindung brachte, was er bei ſeinem Eintritt 1
hatte. Und er bemühte ſich durchaus nicht, ein Hehl aus
ſeinem Verdacht zu machen.

„Ahl! Herr von Rominger weiß das Wie
kommt es aber, daß der Freiherr nichts davon wußte
ſagte er ſcharf.

Herta wußte ihm nichts zu erwidern, und es folgtenAugenblicke bedrückten Schweigens. Ohne Frage Wer
der beleidigte und erbitterte junge Franzoſe ſich nun da
durch rächen, daß er dem Freiherrn von dem Geſchehenen
Mitteilung machte. Dann aber kam es auch nicht darauf
an, ob er etwas mehr oder weniger zu erzählen hatte,
dachte Eberhard. Er ſchob die Hand in die Taſche, und
mit einem Achſelzucken ſagte er:

„Fräulein Leuendorff ehrte mich durch ihr Vertrauen
und ließ mich ihr Geheimnis wiſſen. Das gab mir aber
noch kein Recht, ohne ihren Willen meinem Vater davon
Mitteilung zu machen.

Herta hatte ſich während dieſer Worte gefaßt, und ſie
nahm ſich ein Herz, zu ſagen

„Und nun, Herr de Raucourt, da ich es Sie eben
falls habe wiſſen laſſen, vertraue ich darauf, daß Sie es
wie Herr von Rominger als Geheimnis bewahren werden.

Raucourt ſah von einem zum andern, und es war
offenbar, daß ſein Mißtrauen keineswegs be egt war
daß er ihren Worten nur ſehr wenig Glauben ſchenkte.
Immerhin war er ritterlich genug, Hertas Bitte zu re
ſpektieren; und weil er im Augenblick nichts mehr zu ſagen
wußte, begnügte er ſich damit, tief vor Herta zu ver
neigen, und ging in den anſtoßenden Salon hinüber
Die kleine Julie war von ihrer ſorgſamen Mama ſchon
beim Beginn der Unterredung fortgeführt worden, und ſo

waren e n e n.„Du mußt auch gehen,“ ſagte Herta bittend. te dodarauf, was er mit de nem Werten ſpricht.“ Acte doch

„O, bin ſicher, daß er nichts ſagt,“ erwiderte Eber
hard ſorglos, der durchaus keine Luſt atte, ſeinen Platz
an Hertas Seite zu verlaſſen, um im Spielzimmer den Zu
ſchauer zu bilden.

Aber Herta be tand darauf. Sie hatte ja eben er
fahren, wie gefährlich es war, ihm zu erlauben, daß er
ühr Geſellſchaft leiſteke. Unbekümmert um die möglichen

lx Wo aus nicht im Ton ſeiner
ebenden verbergen, und all ihre Bitten ver

t eine e e eberreben o a verlalen in i e

eben burchledt yatten, in wenigen cmuten wiederyoten,
Irgend jemand würde hereinkommen, und jeder mußte zu

Ueberzeugung kommen, zwei Liebende überraſcht zu
aben.

„Geh geh,“ ſagte ſie und vermied es, in
Augen zu ſehen, die mit einer ſo wunderbaren raft
der Ueberredung begabt waren. „Oder ich muß denken,“
fügte ſie in einer Aufwallung von UÜebermut hinzu, der aus

em Glück geboren war, mit dem ſie die Liebe ihres Gatten
erfüllte, „daß du es nicht wagſt, mit der Komteſſe zu
ſammenzuſein, weil du fürchten mußt, dein Herz an ſie
zu verlieren und und zu bereuen, was wir getan re

Sie hatte raſch geſprochen, und bei ihren letzten Worten
war doch eine feine Röte über ihre Wangen gegangen.

„Du haſt recht,“ ſagte er mit gutmütigem Lächeln. „Jch
übe mich vielleicht beſſer darin, dieſer Verſuchung zu wider
ſtehen, und gehe hinein.“

Aber er ging doch nicht, ohne ſich zuvor die Be
lohnung für ſeine Nachgiebigkeit genommen zu haben. Er
ans ſeinen um ihren Nacken und küßte ſie auf den

d feſt und innig. Und dann ging er raſch hinaus,
mit klopfendem Herzen zurücklaſſend, zitternd und

och ſo unendlich glücklich.
Als Eberhard das Spielzimmer betrat, mußte er trotz

ſeiner Kurzſichtigkeit in ſolchen Dingen erkennen, daß die
allgemeine Laune auf dem Gefrierpunkt angelangt war.
Man hatte die Ankunft der franzöſiſchen Herrſchaften zum
Vorwand genommen, die ungemütliche Kartenpartie ab
Zzubrechen, und ſaß nun bei einer ſchleppenden und ge
wungenen Unterhaltung beiſammen. Der Freiherr und
rau Mabel Hermann waren erbittert über Eberhards Ab-

wen zu einer Zeit, wo ſie zu ſehen wünſchten, daß
er der Komteſſe den Hof machte; Magdalene war beunruhigt,
weil ſie ahnte, wohin ſich Eberhard begeben hatte und die
Komteſſe ſelbſt ſaß mit einem ſarkaſtiſchen Lächeln da, of
bar durchdrungen von der Ueberzeugung, ein paar ch
bare Stunden verloren zu haben.

Trotz der beinahe beleidigenden Art, wie der junge
Mann ſich von der Teilnahme am Spiel ferngehalten hatte,
begrüßte ſie ihn freundlich denn er erſchien ihr hier doch
als t mige Menſch, mit dem es ſich der Unterhaltung
verlohnte.



Die Landgemeindeordnung.
Eine neue Schlinge, das Landvolk zu fangen und abzutun.

Sie haben ſich heuer etwas Neues ausgeknobelt, die
Herren der Linksregierung, mit dem ſie dem in ſeiner
ungebrochenen Urkraft immer noch gar zu gen derrer die Daumenſchrauben anlegen möchten. Nein och,

aumenſchrauben, das iſt viel zu wenig: Eine nette, kleine
eiſerne Jungfrau!“ Steckſt du ecſt drin, ſchwupp, wird

ie Sache zugemacht und die langen Spitzen und Meſſer
ringen dir von allen Seiten zugleich ins Leben, ſo daß

es kein Entrinnen mehr e
Der Entwurf beſagt folgendes Aner an
Jede Landgemeinde ſoll gezwungen fein, er Land

bürgermeiſterei anzugehören oder bei größeren Land
uden für ſich allein eine Landbürgermeiſterei zu

iiden. Die Landbürgermeiſterei iſt eine öffentlichrechtli
Kommunalbehörde, alſo eine neu zu ſchaffende K r
in der Selbſtverwaltung. Sie ſoll in der Hauptſache die
Funktionen der jetzigen Amtsvorſteher, d. h. die Tätigkeit
der Ortspolizeibehörde, übernehmen und die Aufträge der
Verwaltungsbehörde in Angelegenheiten des Staates oder
Reiches erledi en. Der Landbürgermeiſter iſt beſoldeter Be
amter; daneben können beſoldete Beigeordnete beſtellt werden.
Landbürgermeiſter und Beigeordnete werden von der z
meiſtereidertretung gewählt. Es können zu dieſen Poſten
auch Leute gewählt werden, die im Bezirk ihren Wohnitz haben. Vei wo ann mit Zuſtimmung der

ürgermeiſtereivertretung das Amt des Landbürgermeiſters
einem Kommiſſar überträgen werden, den der Oberpräſident
ernennt. Jn beſonderen Fällen kann der Kommiſſar vhne

der Bürgermeiſtereivertretung beſtellt werden.
Jede Landbürgermeiſterei iſt ebenſo wie jede Landgemeinde
derpflichtet, die „zur Erledigung ihrer Angelegenheiten er-
forderlichen Beamtenſtellen“ einzurichten

Die ſelbſtäudigen Gutsbezirke ſind nach dem Entwurf
aufzulöſen und mit Land oder Stadtgemeinden oder mit
anderen Gutsbezirken zu einer neuen Land und Stadk-
gemeinde zuſammenzulegen. Von dieſer Maßnahme darf nur
dann abgeſehen werden, wenn ſich ein eigenes Gemeinde-
leben wegen geringer Einwohnerzahl oder Trennung der
Wohnſtätten nicht entwickeln kann.

Während die ſchematiſche Beſeitigung der Gutsbezirke
nicht nur von den Gutsbeſitzern, ſondern auch von zahl
reichen Landgemeinden bekämpft wird und im allgemeinen
nur da angebracht ſein dürfte, wo die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe es erfordern und beide Beteiligte es wünſchen,
iſt die Bildung von Landbürgermeiſtereien unbedingt zu
verwerfen, da ſie das Ende der Steinſchen Selbſtverwaltung
bedeutet. Bei der räumlichen Lage der meiſten Gemeinden
der Provinz iſt nicht damit zu rechnen, daß ſich in den
neuen Landbürgermeiſtereien ein reges Gemeindeleben ent-
wickeln wird. Dagegen werden die Koſten der neuen Or-
ganiſation vorausſichtlich ins r wachſen. Selbſt
wenn es gelingen ſollte, durchſchnittlich fünf bis ſieben
Gemeinden und Gutsbezirke zu einer Landbürgermeiſterei
uſammenzufaſſen, ſo würden bei einer Geſamtzahl von

über 4109 Gemeinden und Gutsbezirken in der Provinz
Sachſen doch immer noch rund 600 Landbürgermeiſtereien
eingerichtet werden müſſen. Veranſchlagt man den Durch-
ſchnittsaufwand für Gehälter, Mieten, Heizung, Buceau-
unkoſten, Fuhrwerk uſw., auch nur auf 500 000 Mark je

ſo würde ſich die Provinz Sachſen durch
die Schaffung dieſer neuen Verwaltungsſtellen allein ein
jährlicher Mehraufwand von rund 300 Millionen Mark
ergeben. Bei Begrenzung der Landbürgermeiſterei auf
durchſchnittlich nur drei bis vier Gemeinden würden ſich die
Koſten naturgemäß entſprechend erhöhen. Es erſcheint un
begreiflich, wie die Regierung in einem Augenblick, wo
alles darauf ankommt, unſere ganze Verwaltung ſo ſehr
als nur irgend möglich zu vereinfachen, es wagen kann,
mit derartig koſtſpieligen Neuorganiſationen herauszukommen,
lediglich um ein paar Tauſend Parteifunktionären neue
Futterkrippen zu ſchaffen.

Damit kommen wir zu dem zweiten und wichtigeren
Teil des Entwurfes „nämlich den in ihm enthaltenen

Kommunaliſierungs- und Fentraliſiernngstendenzen.
Nach Paragraph 65 des Entwurfes ſind die Land-

gemeinden berechtigt, ſofern die öffentliche Ordnung und
Sicherheit es erfordert. durch Ortsgeſetzz für gemeinnützige
Einrichtungen vorzuſchreiben, daß beim Vorliegen in dem
Ortsgeſehe zu beſtimmender Vorausſetzungen die Einwohner
verpflichtet ſind, ſich nur dieſer Anſtalten und Einrichtungen
zu bedienen.

Paragraph 66 aber beſtimmt: „Soweit die Land-
emeinden auf Grund geſetzlicher Ermächtigung privatwirt-
yaftliche gewerbsmäßige Unternehmungen in die Gemeinde

des ausſchließlichen Betriebes ernes Wirtſchaftszweiges durch
die Gemeinde die Errichtung oder Fortführung gleichartiger
privat wirtſchaftlicher Unternehmungen unterſagen (ausſchließ-
liche Gewerbeberechtigung), ſind ſie verpflichtet, den Betrieb
ſo zu führen, daß das öffentliche Bedürfnis befriedigt wird.

Der „Landbund“ Provinz Sachſen“ ſchreibt hierzu: Die
Selbſtverwaltung, insbeſondere der kleinen Landgemeinden,
wird durch die Schaffung der Landbürgermeiſtereien nicht
nur erheblich eingeſchränkt, W ſie kann auf Grund des
Paragraphen 97 (wonach die Landbürgermeiſterei berechtigt
iſt, durch Beſchluß der Bürgermeiſtervertretung für das
anze Gebiet oder für Teile desſelben alle oder einzelneSelsſtverwaltungsangelegenheiten zu übernehmen- vollſtändig

beſeitigt werden. Da nach Paragraph 93 die Wahl zur
Landb w. r unmittelbar und Krge iſt, eine

usmäßige Vertretung der einzelnen meinden
in der Landbürgermeiſterei wie jetzt beim verband alſo
nicht gewährleiſtet iſt, erſcheint dieſe Gefahr für Land
P en, die mit Gemeinden, mit ſtarkem induſtriellen

zu einer Landbürgermeiſterei zuſammengefaßt ſind,habeſonders
Auch noch enthält der Entwurf noch eine ganze

Reihe von Beſtimmungen, die z den ſchwerſten Bedenken
Anlaß geben, da er nicht aus einer ſachlichen Notwendigkeit
heräus, ſondern aus politiſchen Beweggründen entſtanden
iſt. Handelt es ſich für die Verfaſſer des Ent
wurfs doch augenſcheinlich nur darum, auf dem
Umwege über die Landbürgermeiſtereien

I. das Zebergewircht der Arbeiterſchaft und die Werſgaft
der Gewerkſchaftsbureaukratie auch in den ihnen bisher viel
m ger unzugänglichen' kleinen Landgemeinden durch
zudrücken.

2. ſich den nötigen bureaukratiſchen Apparat zur Durch-
führung zum Teil überfläſſiger Staatsanfgaben auf Koſten
der Gemeinden zu ſchaffen,

3. ein Tauſend Parteifunktivnären zu neuen
Futterkrippen zu verhelfen. t

Darum iſt erforderlich, daß
a) möglichſt ſämtliche Landgemeinden ſo ſchnell wie mög

lich dem Preußiſchen Landgemeindeverand, Berlin-
riedenan, Sponholzſtraße 31, als der berufenen

IJntereſſenvertretung der Landgemeinden beitreten;
b) die dem Landegemeindeverband angehörenden Gemein-

den eines Kreiſes ſich zu einer Kreisabteilung zu
ſammenſchließen;

c) eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen Kreisabteilung und
Kreislandbund fichergeſtellt wird;

ch endlich muß dann noch aus den einzelnen Kreis-
abteilungen für die ganze Provinz ein Provinzial
verband gebildet werden.

Das deutſche Landvolk muß ſich mit aller Kraft dem
widerſetzen, was man hier ganz ſtill und leiſe anhängen
möchte! Gelingt es nicht, den Anſch auf die Selbſtändig-
keit der ländlichen Perwaltung zunichte zu machen, ſo iſt
es um den eigenen Willen deſſen, der deutſche Scholle
beackert, geſchehen: Der Parteibonze, dem ein warmes
Pöſtchen geſchaffen iſt, wird ſeine Geſetze dik-
tieren!

Mit ganzer Geſchlofſenheit muß hier wiederum alles
Zuſammenſtehen in dem einhelligen Willen: Nie und
nimmer!

Starker Rückgang der ſozialiſtiſchen
Angeſtelltengewerkſchaſt.

Jnnerhalb der ſozialiſtiſchen Angeſtelltenbewegung biloet
der Zentralverband der Angeſtellten die radikalſte und zu

eich die ſtärkſte Gruppe. Ueber die Situation in dieſem
Verbande ſchreibt der „Kommuniſtiſche Gewerkſchaftler“
u. a.: „Der Zenträlverband der Angeſtellten befindet ſich
augenblicklich in einer kritiſchen Lage. Von der herrfſchenden
Stellung, die er nach der Revolution und noch im Jahre
1919 den bürgerlichen Verbänden gegenüber einnahm, iſt ſo
gut wie nichts mehr übrig geblieben. Ein Beweis dafür
iſt der Ausgang der Wahlen zur Angeſtelltenverſicherung,
bei denen der Afabund, deſſen Hauptträger der Zentral-
verband iſt, ziemlich ſchlecht abgeſchnitten hat.
dem Verbandsorgan das Gegenteil behauptet wird, ſo ift
das im beſten Falle eine verhängnisvolle Selbſttäufchung.
Der Vergleich mit den Wahlen aus der Vorkriegszeit iſt
ganz unangebracht. Es iſt eine Tatſache, daß der Zentral-
verband der Angeſtellten ſeit der zweiten Hälfte des Jahres
1919 zurückgeht. Die Urſache liegt in der wirtſchaftsfried
lichen Einſtellung der Verbandsſpitzen, die trotz „radikaler“
Redensarten bei jeder Gelegenheit zum Durchbruch kommt.
Das höchſte Jdeol für ſie iſt der Tarifvertrag. Sie ſind

wirtſchaft übernehmen (Kommunalifierung) und zum Zwecke

„Jch ſehe nun wirklich, daß Sie kein Vergnügen in
dieſer Art des Spiels finden, Herr von Rominger,“ ſagte
ſie lächelnd. „Wenn Sie ſich unterhalten wollen, gehen Sie
wahrſcheinlich nach Monte Carlo hinüber.“

Eberhard wurde ein wenig rot und lachte, während er
ſeinen Vater, der den beiden die größte Aufmerkſamkeit
zuwandte, gerade anſah.

„Mein Vater hält das Spiel für eine Sünde, wenn
man es nicht am heimiſchen Herd und mit dem denkbar
niedrigſten Einſatz betreibt,“ ſagte er.

Die Komteſſe lachte, aber es war ein ganz eigener Aus
druck in ihren Augen, als ſie ſich dem Freiherrn zuwandte.

„Das iſt doch wohl nicht ſo zu verftehen,“ ſagte ſie in
einer Art, die den Freiherrn ſehr beunruhigte einer
Art, wie wenn ſie plötzlich entdeckte, daß ſie einen Jrrtum
begangen hatte, der vielleicht noch wieder gutzumachen
war, „daß Sie Jhrem Sohn verbieten, mach Monte Carlo
zu gehen, wo es doch ſo nah iſt Es wäre ich fände
es

Sie ſagte nicht, wie ſie es fand, aber das Lachen, mit
dem e den Satz ſchloß, klang dem Freiherrn nicht an

enehm.s Er begann davon überzeugt zu werden, daß ſeine An

ſichten nicht die der Geſellſchaftsſphäre waren, in der er
n Sohn zu ſehen wünſchte. Aber der Stolz des

utokraten ließ es nicht zu, dieſe Anſichten zu verleugnen.
„Allerdings,“ ſagte er. „Jch habe eine tiefe Abneigung

gegen das Spielen namentlich bei jungen Leuten.“
„Dann fürchte ich, daß Sie auch gegen mich eine tiefe

Abneigung bekommen werden,“ erwiderte die Komtefſſe,
und es war nicht recht aus dem Klang ihrer Stimme her-
auszuhören, ob ihre Worte lediglich ſcherzhaft gemeint waren,
wenn ich Jhnen ſage, daß die Nähe von Monte Carlo
ür mich einer der hauptſächlichſten Vorzüge der Riviera

iſt. Und ich würde es ſehr hart empfinden, wenn es mir
rn ſein ſollte, dorthin zu gehen, während ich Jhr

aſt bin.“
„O, das iſt natürlich etwas durchaus anderes. Jch werde

bemüht ſein, meine eigenen Anſichten v der

Wenn in h

erklärte Gegner aller Streiks. Ganz abgeſehen davon, daß

der Verband in ſeiner Gejamtheit in den letzten Jahreüberhaupt keinen Streik führte, iſt der Hanptrerſrand

immer eifrig bemüht, örtliche Kämpfe zu verhindern.“
Die ſcharfen inneren Kämpfe im Zentralverband der

Angeſtellten um die Macht zwiſchen den Mehrheitsſozialiſten,
Unabhängigen und Kommuniſten, die naturgemäß die

des Verbandes ſtark lähmen, erfahren durch
den Bericht eine helle Beleuchtung. Der „Komm. Gewerk

dem naturgemäß die politiſch radikale Stellun
es Z. d. A. noch nicht radikal genug t beklagt ſich au

bitterlich über die augenblickliche.: Wachtinhaber, die Mehr
tsſozialiſten, die die Kommuniſten bei der Beſetzung der

oſten im Verbande ſo ſchleht behandeln.
Ueber die Mitgliederbewe gung im Z. d. A. enthält der

erwähnte Bericht nachſtehe de ſehr intereſſante Angaben:
„Die Lage innerhalb des Der andes in der allerjüngſten
Zeit gibt zu Befürchtungen Ang. Die Paſſivität der füh-renden Jnſtanzen, das Beſtreben jedem ernſthaften an tſe

auszuweichen, hat die Anzie! ankraft der Hrganiſation
beträchtlick abgeſchwächt und eine tiefe Unzufriedenheit in
den Mitgliedermaſſen erzeugt. Unter dieſen Umſtänden iſt es
nicht verwunderlich, wenn die notwendig en Beitragserhöhun

n den Verband aufs ſchwerſte in ?ittleidenſchaft ziehen.
s iſt eine feſtſtehende Tatſache, da die Mitglieder zum

te Teil nicht die Beiträge der Maſſe zahlen, zu der
e nach ihrem Gehalt gehören. Die Kunktionäre wagen es

aber nicht, die höheren Beiträge zu fordern, da ſie Maſſen
austritte befürchten. Beſtimmte altspunkte ſprechen da-
für, daß ustrittsbewegung ziemli) ernſten Umfang
annimmt und die Austritte nicht nur wegen der Beitrags-

e erfol t iſta em Bericht die Ortsgruppe Königsberg von
4000 auf 300 Mitglieder „herabgewirt tet“. Aehnlich
liegen die Verhältniſſe in Pommern. Ta ich hat derZentralverband nach eigenen Angaben im Laufe eines Jahres
90 000 Mitglieder verloren, die in der Mehrzahl den chriſt
lich- nationalen Angeſtelltenverbänden zugewandert find. Der
erwähnte Bericht gibt den Mitgliederbeſtand des Z. d. A.
mit 300 000 an, eine Zahl, die eher zu hoch, als zu niedrig
ein dürfte. Ein Vergleich mit den in Betracht kommenden
erbänden des (chriſtlich-nationalen) Geſamtverbandes deut

ſcher Angeſtellten-Gewerkſchaften ergibt gen Zahlen: Der
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband (nur männliche
kaufmänniſche Angeſtellte) zählt 270 009, der Verband weib-
licher Handels und Büroangeſtellten 101 120, der Deutſche
Bankbeomtenverein (nur Bankangeſtellte) 75 600 und der
Reichsverband der Büroangeſtellten 10000 Mitglieder. Die
Die chriſtlich- nationale Angeſtelltenbewegung umfaßt an kauf-
männiſchen und Büro- Angeſtellten alſo jetzt ſchon rund
150 000 Mark mehr als die ſozialiſtiſche Bewegung. Alle
Anzeichen deuten darauf hin, daß die Abwanderung der

vom ſozialiſtiſchen ins nationale Lager an
uert.

Bunte Zeitung
Eine luſtige Balutageſchichte.

Jn einem holländiſchen Blatte erzählt ein Le fol
gende Valutageſchichte, für deren Wahrheit er ſich ver-
bürgt: Jm Jahre 1917 ſtarb in Wien ein Mann, der
ſeinen beiden Söhnen je 50 000 Kronen hinterließ. Der
eine, der fleißig und ſparſam war, trug das Geld in
die Sparkafſe, bei der die 50 000 Kronen noch heute liegen,
die ihm 4 v. H. Zinſen im Jahre tragen. Der andere, ein
Taugenichts, der gerne ein Gläschen trinkt, kaufte für ſein
väterliches Erbe 50 000 Flaſchen billigen Wein. Mit ſeinen
Freunden trank er dieſen Wein in nicht allzu langer Zeit
aus. Man ſollte nun meinen, daß er auf diefe Weiſe das
Erbe gänzlich verpraßt habe. Dieſer Zepe jedoch verkaufte
er die 50 000 leeren Flaſchen und erhielt dafür vier Milli
onen Kronen.

Da ſoll man nicht verrückt werden.
Ein Oeſterreicher der 1913 plötzlich geiſtig erkrankt

war und den Krieg und die Revolution in einer Jrren-
anſtalt bei Wien verſäumt hatte, konnte als geheilt ent-
laſſen werden. Jn der Freude über ſeine neue Fretheit
tat er, was die meiſten älteren Oeſterreicher da getan
ätten: er mietete eine Drofſchke und ließ ſich in den

ſchönen Prater fahren. Dort angelangt ſtieg er aus um
fragte nach dem Fahrpreis. „18000 Kronen“ forderte dex
Kutſcher. Der Geheilte wurde blaß. Lieber Mann,“ ſagte
er zitternd, „das iſt ſchrecklich, das habe ich nicht vprauts-
geſehen, und ich habe jetzt nur ein 29Kronen-Stück bei
mir.“ Der Kutſcher ſah das Goldſtück und antwortete grob:
„Nachher, was wollen's denn? Da kriegen's noch 18000
Kronen vetour.“ Dem Geheilten fiel der Unterkieſer herab.
„Bitte,“ ſagte er leiſe, „fahren Sie mich für die 18000
Kronen wieder in die Anſtakt zurück.

aus vrugtich zu fagen, v C her. vollen fregſteyr,dahin zu gehen, wo es Jhnen gefällt ob es nun Monte
Tarlo oder ein anderer Ort iſt.“

„Aber ich kann nicht gut ohne Begleitung hingehen
nicht wahr fagte ſie. „Was ich ge hatte, war,

daß Jhr Herr Sohn mich hinführen würde. Oder hätten
Sie etwas dagegen einzuwenden, Herr von Rominger

Und ſie ſah Eberhard mit ührem gewinnendſten
Lächeln an.

Der junge Mann konnte ein heiteres Lachen nicht
unterdrücken, als er die ſchwierige Lage erkannte, in die
ſein Vater da gekommen war. t

„Jch! Nein, ich hätte ſicherlich nichts dagegen. Ich
wäre glücklich, Jhnen meine Dienſte zur Verfügung ſtellen
zu dürfen. Aber Sie wiſſen, daß die Entſcheidung nicht
bei mir liegt.“

Und er machte eine bezeichnende Bewegung gegen
ſeinen Vater, der fich in der Tat in einer unang nen
Lage befand. Er hatte zwiſchen ſeinen Vorurteilen und
feinen Abſichten zu wählen, und die Entſcheidung fiel ihm
außerordentlich ſchwer. Frau Mabel Hermann aber, die
voll Unruhe und Angſt dabeigeſeſſen hatte, ſtand auf, um
ſich hinter feinen Stuhl zu ſtellen. Und während die Komteſſe
wer Wo z wegen ſeines Gehorſams neckte, flüſterte ſie
hrem er zu:

„Du wirſt ihr in dieſem einen Punkte nachgeben müſſen,
Papa! Es ift doch ſchließlich van untergeordneter Be
deutung. Und du kommſt damit um einen Schritt weiter
auf dem Wege, den du dir voxgeſetzt haſt.“

Der Freiherr ſaß mit zuſammengekniffenen Lippen und
finſter gefurchter Stirn. Nichts fiel ihm ſ rer, als etwos
von ſeinen „Pringipien“ zu opfern. Aber er ſah ein. daß in
dieſem einen Full zu virl auf dem Spiele ſtand. Und als
ihm Mabel Hermann noch einige weitere Worte zugefttifterr
hatte, war er zum Nachgeben bereit.

Gr wandte h r zu, r r erch zu einem freundlicheren zwang,Wenn ren Sie nach Monte Carlo begleiten will,

et habe r S r 7 machen.elbſtverſtändlich ſeine Pflichte a in eder Form zur Verfügung zu ſtellen, die

J e

Sie ſah Eberhard triumphierend an und achte freudig.
„Dann wollen wir morgen hinüberfahren,“ ſagte ſie

lebhaft. „Und wir wollen das Glück in unſere Dienſte
zwingen nicht wahr

Er war kaum weniger erfreut über die Ausſicht, die
ihm da winkte, als ſie. Das Verbot ſeines Vaters hatte
noch nichts von ſei Bitterkeit für ihn verloren; und er
war der Komteſſe dänkbar, daß ſie ihm die Möglichkeit ver
ſchafft hatte, offen dahin zu gehen, wohin er ſich mehr als
einmal heimlich geſchlichen hatte.

„Das wollen wir erwiderte er heiter. „Jch bin ſicher,
daß wir morgen die Bank ſprengen werden.“

„Ja freilich,“ ſagte ſie ſo leiſe, daß es nur ihm ver-
ſtändlich war, „es iſt da etwas mehr zu holen als beim
Whiſt mit dem Robber zu fünfzig Pfennigen.“

Aber während ſie ſo miteinander ſcherzten und den
Plan weiter ausſpannen er, ohne daran zu denken,
welche Folgen dieſer Beſuch der Spieltiſche zu zweien
gaben mußte fühlte Eberhard ſich plötzlich ſeltſam be
rückt und ernüchtert. Und die Urſache blieb ihm nicht

lange verborgen.
Herta hatte den Salon betreteg, einem Rufe Magda-

4 kenens Folge leiſtend. Und ſie hielt den Blick ihrer ſchönen
ernſten Augen gerade auf ihn gerichtet. Sie hatte den
letzten Teil der Unterredung mitangehört und es würde
Eberhard nicht ſchwer, ſich in die Gefühle zu verſetzen,
mit denen er ſie hatte erfüllen müſſen.

Sie ſelbſt hatte ihn unbekümmert um die Gefahr,
der ſie damit ihren Ruf und ihren guten Ramen ausfetzte

vor den Folgen bewahrt, die ſeine heimlichen Ausflüge
in das lockende Pargadies der Spieler ſonſt gehabt hätten.
Alles Spätere ihre Ehe ſelbſt gründete ſich darauf. Und
nun ſollte er mit der andern mit dem Mädchen, das man
ihm zur Frau beſtimmt hatte, unbehindert nach Monte
Earlo gehen und er hatte eine faſt kindliche Freude da
rüber an den Tag gelegt! Mehr noch er hatte in der
Freude darüber ſie und das, was ſie für ihn getan hatte,
vergeſſen.

Aber der tiefe Kummer, den er darüber empfand,
machte ſeine kleine Verſündigung doch wieder gut.

(Fortſetzung folgt.)
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